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Jelegraphiſche Depeſchen

Weimar d. 9. Juli. Der Großherzog wurde
heute bei ſeiner Fahrt zur Kirche von der auf dem Wege
dorthin Spalier bildenden Bevölkerung auf das Freudigſte
begrüßt. Nach dem Gottesdienſte fand die Parade der
Truppen und ſodann der Empfang des Miniſteriums, der
Abgeſandten der fremden Höfe und zahlreicher Deputationen
ſtatt. Der Landtagspräſident Fries ſprach im Namen des
Landes dem Großherzoge den wärmſten Dank aus für die
gewiſſenhafte und verfaſſungsmäßige Wahrung der Rechte
des Landes für die ſorgſamſte Pflege der geiſtigen und
materiellen Jntereſſen im Frieden wie im Kriege, für ſein
treues Stehen zum großen Vaterlande. Der Großherzog
erwiderte, daß er nach wie vor an dem Rechte feſthalten
werde.

Weimar, d. 9. Juli. Bei der heutigen Galatafel
brachte der König von Sachſen den Trinkſpruch auf den
Großherzog aus, indem er die Theilnehmer an dem ſel-
tenen Feſte einer 25jährigen geſegneten Regierung auf-
forderte, auf das Wohl des Landesfürſten zu trinken.
Der Großherzog antwortete dankend mit einem Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer, die fürſtlichen Gäſte und das
Land.

Wien, d. 9. Juli. Jn der heutigen Verhandlung
des Schwurgerichts wurde der Redakteur des hieſigen ſozial
demokratiſchen Bluttes „Der Sozialiſt“, Johann Schwar-
zinger, wegen Störung der öffentlichen Ruhe zu einem
Jahre ſchweren Kerker verurtheilt.

Wien, d. 9. Juli. Der „Polit. Korreſp.“ wird aus
Konſtantinopel gemeldet, der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt
Lobanoff, habe der Pforte erklärt, daß ungeachtet der Vor
bereitungen für den Rückmarſch der ruſſiſchen Truppen die
Ruſſen San Stefano erſt nach Räumung der Feſtungen
Schumla und Varna verlaſſen würden.

London, d. 8. Juli. Unterhaus. Jm Fortgang
der Sitzung erklärte der Unterſtaatsſekretär Bourke auf
eine Anfrage des Deputirten Hayter, die diplomatiſche
Korreſpondenz in Betreff Kretas werde demnächſt mit
getheilt werden. Der engliſche Konſul in Kaneag habe
berichtlich angezeigt, daß jetzt dort Ruhe herrſche wohl
aber hätten in Retymo Unruhen ſtattgefunden und ſei
deshalb ein Kriegsſchiff dorthin abgegangen. Jn Mytilene
würden keine Unruhen befürchtet. Das Haus ging
darauf zur weiteren Berathung der Rinderpeſtbill über.
Torrens ſprach ſich gegen die Vornahme der Spezial
debatte überhaupt aus, während Jbbetſon vorſchlug, daß,
was die Beſtimmung über das Abſchlachten von ankom- habe am 8. d. M. berichtet, daß Alles geregelt ſei.
mendem Vieh in den Landungshäfen anbetreffe, dem Ge
heimrath hierin in Bezug auf das aus Spanien, Portugal,
Dänemark und SchwedenNorwegen ankommende Vieh

t.11. Jul

diskretionäre Gewalt verliehen ſein ſolle, wenn genügend
nachgewieſen werde, daß dieſe Länder ſeuchefrei ſeien und
wenn ferner dargethan werde, daß durch die Geſetze der
gedachten Länder die Einſchleppung der Seuche verhindert
werde. Hartington ſprach ſich bedauernd darüber aus,
daß die Regierung für die zweite Leſung der Bill zu der
Beſtimmung über das Abſchlachten des Viehs in den Lan-
dungshäfen weitere Zugeſtändniſſe nicht angekündigt habe,
empfahl indeß gleichwohl, auf die Spezialberathung der
Bill einzugehen. Das Haus beſchloß demgemäß ohne be
ſondere Abſtimmung und vertagte ſich.

London, d. 9. Juli. Die dem Parlamente noch
im Laufe der geſtrigen Sitzung mitgetheilte diplomatiſche
Korreſpondenz enthält eine vom 30. Mai c. datirte De
peſche Lord Salisbury's an den Botſchafter Layard, worin
es heißt, es ſei evident, daß Rußland von den Be
ſtimmungen des Vertrages von San Stefano in Bezug
auf Batum und die Feſtungen nördlich vom Araxes nicht
abgehen wolle. Es ſei unmöglich, daß England dieſen
Vereinbarungen gleichgiltig zuſehe, ſelbſt wenn England
der Ueberzeugung ſein ſollte, daß Batum, Ardahan und
Kars nicht zu ſolchen Punkten werden würden, von denen
Emiſſäre ihren Ausgang nähmen, denen dann Jnvaſions-
heere nachfolgen würden. Unter allen Umſtänden würde
der Beſitz dieſer Plätze durch Rußland einen großen Ein-
fluß auf die Zerſtückelung der aſiatiſchen Türkei ausüben.
Das einzige Mittel, der Stabilität der türkiſchen Herr
ſchaft in Aſien eine reelle Sicherheit zu verſchaffen, würde
ſein, wenn eine hinlänglich ſtarke Macht es übernehme,
jeden Angriff Rußlands auf türkiſches Gebiet mit den
Waffen zu verhindern. Die Nähe engliſcher Offiziere und,
wenn nöthig, engliſcher Truppen würde das geeignetſte
Sicherheitsmittel ſein und die Jnſel Cypern erſcheine als
der geeignetſte Ort zur Erreichung dieſes Zieles. Die
Jnſel Cypern werde fortfahren, einen Theil des türkiſchen
Reiches zu bilden und der Ueberſchuß der Einnahmen
über die Ausgaben der Jnſel werde an den Schatz des
Sultans abgeliefert werden. Lord Salisbury erſuche daher
Layard, der Pforte die bereits telegraphiſch gemeldete
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Konvention vorzuſchlagen. Layard zeigt dann unterm
5. Juni c. an, daß die gedachte Konvention zwiſchen
ihm und Savfet Paſcha abgeſchloſſen und unterzeichnet
worden ſei.

London, d. 9. Juli. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Bourke theilte in Erwiderung auf eine Anfrage mit, die
engliſche Ratiſikation der Konvention mit dem Sultan
vom 4. Juni ſei vor einiger Zeit abgegangen. Layard

Der
Botſchafisſekretär Baring habe Konſtantinopel bereits ver
laſſen, um den Firman betreffend die Ueberlaſſung von
Cypern dorthin zu bringen. Die Regierung habe noch

6] Das Teſtament der Huksherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Weine nicht, Daniela, denn es betrübt mich, Deine
Thränen zu ſehen ſprach anſcheinend gefaßt, doch mit un-
ſicherer Stimme die Gutsherrin. „Einmal im Leben mußten
wir die Worte Tod und Trennung berühren; es iſt dies
geſchehen und der Himmel mag Deine und meine Gebete und
Wünſche erhören und mir noch manches Lebensjahr ſchenken,
damit ich mich Deiner Liebe und Deines Glückes freuen und
Dir Schutz und Hüterin ſein kann!“

Daniela wußte, wie verderblich ihrer Pflegemutter jede
Aufregung war; ſie erhob ſich von ihren Knien, nahm auf
einem Stuhl an ihrer Seite Platz und bemühte ſich, ihre Be
wegung und namenloſen Schmerz zu bekämpfen.

Nach kurzem Schweigen fuhr die Gutsherrin fort:
„Wir Beide ſind ungewöhnlich aufgeregt und nicht im

Stande, uns wie ſonſt zu beſchäftigen. Laß uns alſo plaudern
meinetwegen von unſerer bevorſtehenden Reiſe, von der

wir uns ſo Viel verſprechen und die wir mit ſo großen Er-
wartungen antreten. Jch werde bekannte, mir durch Er
innerungen theure Gegenden wiederſehen, dort gewiß Ver-
änderungen aller Art gewahren Du aber, der noch Alles
neu und überraſchend iſt

Der ſchnell näherkommende Hufſchlag eines Pferdes
unterbrach dieſe Worte; Daniela trat an's Fenſter und ſich
aufrichtend, ſagte die Gutsherrin:

„Es wird Konrad ſein! Geh, mein Kind, und höre,
wie er meine Beſtellung ausgerichtet hat!“

Daniela entfernte ſich und kehrte alsbald mit der Nach-
richt zurück, daß Konrad den Rechtsanwalt nicht zu Hauſe
angetroffen, den Brief aber dem erſten Schreiber übergeben
habe. Dieſer habe ihm die Beſtellung aufgetragen, daß

rief ungewöhnlich lebhaft die Gutsherrin.

e mmnneectcaDoktor Braun früh am folgenden Morgen in Stromberg
fein würde.

Die Gutsherrin mußte ſich mit dieſer Antwort begnügen,
auch war ſie überzeugt, auf die Pünktlichkeit ihres Rechtsbei-
ſtandes rechnen zu können und begann über das Teſtament
nachzudenken, das am nächſten Morgen von ihr rechtskräftig
vollzogen werden ſollte.

Am Fenſter ſtehend, beobachtete ſchweigend Daniela ſie
eine Weile, als, betroffen von dem wechſelnden Geſichtsaus-
druck ihrer Pflegemutter, ſie ſich ihr näherte und voll zärtlicher
Beſorgniß fragte:

„Mama, Du haſt ohne Zweifel mit Doktor Braun in
einer ſehr wichtigen Angelegenheit zu verhandeln, wäre es
aber hinſichtlich Deiner Geſundheit nicht rathſam, dieſe Ver
handlung einige Tage hinauszuſchieben

„Nein, mein Kind, nein, das kann, das darf nicht ſein!“
„Jeder Verzug

kann verhängnißvoll werden und Du ahnſt nicht, kannſt nicht
ahnen was für Dich dabei auf dem Spiel ſteht! Jch
muß vielmehr jedenfalls mit Doktor Braun ſprechen und
werde daher morgen ſehr früh aufſtehen, da ich vorher noch
Verſchiedenes zu ſchreiben habe. Sorge Du daher, daß wir
rechtzeitig unſer Frühſtück bekommen!“

„Laß mich dieſe Nacht in Deinem Vorzimmer ſchlafen,
geliebte Mama,“ bat Daniela nicht ohne Beſorgniß das wachs
bleiche Geſicht und die ſeltſam leuchtenden Augen ihrer Pflege-
mutter betrachtend. „Du könnteſt wiederum einen Anfall
haben

„Nicht doch, mein Kind! Jch fühle mich vollkommen
wohl, laß aber jetzt uns zur Ruhe gehen und auf ihre
Uhr blickend, fügte ſie hinzu: „Es iſt bereits elf vorbei,
gute Nacht, Daniela! Um ſieben Uhr wollen wir früh-
ſtücken, ſollte es um die Zeit in meinem Zimmer noch ſtill
ſein, ſo magſt Du nachſehen und mich wecken, bis zu der
Zeit aber laß mich ungeſtört ruhen und ſchlafen!“

78.

keine offizielle Mittheilung erhalten, daß die Konvention
den übrigen Mächten bereits formell notifizirt ſei.

London, d. 9. Juli. Oberhaus. Lord Granville
richtete die Anfrage an die Regierung, ob die engliſchtür
kiſche Konvention vom 4. Juni den auswärtigen Mächten
in nicht offizieller Weiſe mitgetheilt worden ſei. Der Lord-
Präſident des Geheimen Rathes, Herzog von Richmond,
erklärte, er könne dieſe Frage nicht beantworten, ohne ſich
zuvor nochmals darüber zu informiren.
London, d. 9. Juli. Der „Morningpoſt“ zufolge

wird Wolſeley in einigen Tagen nach Cypern abreiſen.
Eine Abtheilung indiſcher Truppen wird gleichzeitig dahin
abgehen. Alle Zeitungen, mit Ausnahme der „Daily
News“, ſprechen ſich in ſehr günſtiger Weiſe über die mit
der Türkei abgeſchloſſene Konvention aus und bezeichnen
ſie als einen kühnen politiſchen Schritt, der ſehr wohl ge
eignet ſei, die engliſchen Jntereſſen in Jndien und am
Suezkanal zu ſchützen. Die „Daily News“ ſprechen ſich
gegen die Konvention aus und heben die große Verant
wortlichkeit hervor, welche England dadurch fur die aſiatiſche
Türkei übernommen habe.

London, d. 9. Juli. Ein Telegramm des „Reuter-
ſchen Bureau“ aus Konſtantinopel will wiſſen, es ſei be
züglich der Okkupation Bosniens eine Einigung auf Grund-
lage einer gemeinſamen Beſetzung durch Oeſterreich und
die Pforte erzielt worden.

Kragujewatz, d. 8. Juli. Die Skupſchtina wählte
heute die Mitglieder des Legislations-, Finanz- und Peti-
tionsausſchuſſes und beauftragte die genannten Ausſchüſſe,
in Gemeinſchaft mit dem Präſidium den Entwurf für die
an den Fürſten zu richtende Adreſſe auszuarbeiten. Ein
Antrag, an den deutſchen Kaiſer anläßlich ſeiner glücklichen
Errettung eine Adreſſe zu richten, wurde einſtimmig ange-
nommen.

Konſtantinopel, d. 8. Juli. Der engliſche Bot-
ſchaftsſekretär Baring iſt nunmehr geſtern nach Kreta ab
gereiſt. Der hieſige Korreſpondent der „Times“, Gal-
lenga, iſt wegen Veröffentlichung von Schmähartikeln an-
gewieſen worden, die Türkei zu verlaſſen.

Ein fürſtlicher Friedensapoſtel.
Petersburg, d. 9. Juli. Jn hieſigen hohen Krei

ſen circulirt ſeit einiger Zeit ein authographirtes kurzes
Memorandum, welches den Prinzen Peter von Oldenburg
zum Autor hat. Der Prinz iſt bekanntlich einer der vor
nehmſten und eifrigſten Vertreter der Friedenspolitik. Das
Memorandum hat folgenden Wortlaut: „Es giebt feierliche
Augenblicke im Leben der Jndividuen, es giebt ſolche nicht
minder im Leben der Nationen. Beſonders feierlich iſt
der gegenwärtige Augenblick, wo die Chefs der Cabinete
und die Delegirten der Großmächte in Berlin zuſammen

en ne en a e„Gute Nacht, Mama!“ erwiderte Daniela, keine weitere
Gegenvorſtellung wagend, und drückte die Hand ihrer Pflege
mutter an ihre Lippen. „Schlafe wohl und ſollteſt Du meiner
bedürfen, ſo rufe mich.“

„Wir wollen Beide dieſe Nacht gut und ruhig ſchlafen,
mein liebes Kind,“ antwortete die Gutsherrin, das junge
Mädchen zugleich in ihre Arme ſchließend. „Und nun geh“
und mit einem Kuß auf die jugendliche Stirn entließ ſie ſie.

Es war dies der gewöhnliche Nachtgruß, wenn ſie am
Abend ſchieden, und Daniela ſich in ihr Stübchen begab, das
durch das Ankleidezimmer von dem ihrer Pflegemutter getrennt
war, und wie ſonſt wollte ſie das Wohngemach verlaſſen,
wandte ſich jedoch an der Thür noch einmal um und ſah
deren Augen mit einem Blick voll unbeſchreiblicher Liebe und
Wehmuth, ja Trauer auf ſich geheftet.

Entſchloſſen, ſie durch kein weiteres Wort, keine weitere
Bitte zu erregen, flog ſie aber zu ihr zurück, umfaßte ſie mit
beiden Armen, küßte ihr Augen, Stirn und Mund mit leiden-
ſchaftlicher Zärtlichkeit und war im nächſten Moment aus
dem Zimmer verſchwunden.

„O, mein Kind! mein Kind! müßte ich Dich ohne
Schutz und Schirm verlaſſen!“ ächzte die Gutsherrin in ihrem
Seſſel zurückſinkend und erſt nach geraumer Weile fuhr ſie
ruhiger fort: „Sie iſt aufgeregt meine öfteren Anfälle
laſſen ſie Gefahr befürchten und ihre Liebe zu mir ſieht das
Schlimmſte voraus!“ Wir wollen fort fort, ſobald die
Teſtamentsangelegenheit geordnet iſt Daniela muß gleich
mir Veränderung haben und die Abwechſelung einer Reiſe in
ſchöne ihr unbekannte Gegenden wird auch beruhigend auf
ihre Nerven und ihr Gemüth wirken.

4.

Früh am folgenden Morgen war Daniela auf; ihre
zierliche goldene Uhr zeigte auf ſechs, als ſie ſich vorſichtig in
ihrem Zimmer bewegte, um nicht durch irgend ein Geräuſch
den Schlaf ihrer geliebten Pflegemutter zu ſtören.
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getreten ſind, um einem furchtbaren Kriege ein Ende zu
machen und Europa einen ſoliden Frieden zu ſichern, für
welchen daſſelbe ein gebieteriſches Bedürfniß empfindet.

Unter ſehr ſchmerzlichen Umſtänden findet dieſe Verei-
nigung ſtatt. Die ganze Welt, erſchreckt durch die entſetz
lichen Ereigniſſe, die ſich in Berlin vollzogen haben, fragt
ſich: Wohin gelangen wir? Sollen wir einer wilden Ver
einigung zur Beute werden, die ſich die Jnternationale
nennt und welche durch die Solidarität des Verbrechens
dahin zielt, die Grundlagen der Geſellſchaft zu erſchüttern,
die Throne und die Regierungen zu ſtürzen und die Re
ligion zu vernichten. Die Jdeen des Socialismus ver
breiten ſich in erſchreckenden Verhältniſſen; und die Ge
ſchichte liefert uns den Beweis, daß man die Jdeen nicht
durch Bajonette bekämpfen kann, daß das Schwert der
Juſtiz wohl die Schuldigen treffen, aber nicht die Keime
verbrecheriſcher Jdeen ausrotten kann, daß, um dieſen
Zweck zu erreichen, es einer übereinſtimmenden und gleich
zeitigen Action aller Souveräne und Regierungen bedarf,
welche durch Gottes Gnade an die Spitze der Nationen
geſtellt ſind. Unglücklicher Weiſe muß man geſtehen, daß
trotz der ganzen Verkehrtheit der Jdeen des Socialismus die
Regierungen demſelben Vorwände zur Unzufriedenheit durch
das Uebermaßihrer Forderungen liefern, unter denen die Blut
ſteuer diejenige iſt, welche am ſchwerſten auf der Bevölkerung
laſtet. Reden wir nicht von allen den Schrecken des Krie
ges, welcher den Frauen die Gatten, den Kindern die
Väter, den Familien die Söhne raubt, der ſo viele kräf-
tige Arme dem Ackerbau und der Jnduſtrie entzieht und
welcher in kurzer Zeit die ſchönſten Regimenter, die aus
der Blüthe der Bevölkerung beſtehen, in Haufen von
Leichen und Verſtümmelten umwandelte. Jſt das Chriſten-
thum! Jſt das Civiliſation! Jſt das das 19. Jahrhundert!
Man ruft Wohlthätigkeitsanſtalten und philantrophiſche
Einrichtungen in's Leben, man gründet ſelbſt Thierſchutz-
vereine und man verurtheilt Menſchen zur Schlachtbank!
Es genügt alſo nicht, einen Frieden zu ſchließen, ſo ehren-
voll derſelbe immer ſein mag, wenn man den bewaffneten
Frieden fortführt, welcher die Geißel aller Regierungen iſt,
weil er ſie der Mittel beraubt, um dem Volke zu Hülfe
zu kommen (soulager) und die in der inneren Verwal
tung unerläßlichen Verbeſſerungen eintreten zu laſſen.
Jede Regierung muß über eine reſpectable, bewaffnete
Macht disponiren, die ihren politiſchen und geographiſchen
Poſitionen wie den Ueberlieferungen ihrer Geſchichte ent
ſpricht; dieſelbe abzuſchaffen wäre eine verbrecheriſche und
ſinnloſe Jdee, aber das gegenwärtige Syſtem der Maſſen
aushebung, welches von Robespierre erfunden iſt, muß
geändert werden. Die Wünſche und Gebete aller guten
Menſchen begleiten die großen Staatsmänner, welche ſich
in Berlin ver ſammeln. Möchten ihre Bemühungen ge-
lingen, um den Frieden, die Wohlfahrt Europas zu ſichern,
indem ſie die Menſchheit von der Geißel des Krieges be
freien, dadurch werden ſie ſich in der Geſchichte unſterblich
machen und die Nachwelt wird ſie ſegnen.“

Zum Kongreß.
Berlin, den 9. Juli. Die geſtrige Congreß-

ſitzung, welcher ſämmtliche Bevollmächtigte beiwohnten,
iſt zunächſt der Erledigung der Detailarbeiten der für die
Grenzregulirungen eingeſetzten Commiſſionen gewidmet
worden. Bezüglich der Frage von Batum trat ſchon
am Sonnabend allgemein die Ueberzeugung hervor, daß
der Congreß der Großmachtſtellung Rußlands, ſeinen
Waffenerfolgen und den von ihm gebrachten Opfern Rech

nung tragen müſſe. Es iſt denn auch die Abtretung
Batums an Rußland beſchloſſen worden, der Platz wird
Freihafen. Die Verhandlungen wegen der Detailfragen
werden fortgeſetzt, um für die Erledigung der Ent-
feſtigungsfrage den geeigneten, der Würde Rußlands ent
ſprechenden Modus zu finden. Vor Beginn der heu-
tigen Sitzung fanden wieder Beſprechungen zwiſchen den
ruſſiſchen und den engliſchen Velegirten ſtatt. Für die
Dardanellenfrage iſt die Aufrechthaltung des Status
quo definitiv beſchloſſen worden.

Wie auswärtigen Blättern von hier telegraphirt wird,
wurde der perſiſche Delegirte Malcolm Khan, welchem

dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge der Schah
für den Congreß eigens den Titel „Prince de Europe“
verliehen hat, zur geſtrigen Sitzung zugezogen und durch
den Geſandten v. Radowitz und den Grafen Herbert

Bismarck eingeführt. Der Congreß ſprach Perſien die
Provinz Kotur zu und überließ es Perſien und der
Türkei, die Grenzſtreitigkeiten ſchleunigſt zu erledigen.

Ueberraſchend und doch nicht unerwartet dringt die
Nachricht aus dem engliſchen Unterhauſe in die ſich faſt
zur Abreiſe rüſtenden Kreiſe des Congreſſes zu Berlin, daß
England durch einen Separatvertrag mit der Pforte,
welcher England die Jnſel Cypern überliefert, ſeine
Stellung in der aſiatiſchen Frage mit einem Schlage
neu und weſentlich gefördert und gefeſtigt habe. Die
italieniſchen und franzöſiſchen Vertreter ſcheinen durch die
engliſch-türkiſche Verabredung ſehr überraſcht; man meint,
daß die gegenwärtige Publikation der Convention erfolgt
iſt, um die Stimmung des engliſchen Publikums, welche
ſich für Batum zu engagiren begann, durch anderweitige
Erfolge zu befriedigen.

Jn der heutigen dreiſtündigen Sitzung des Con
greſſes iſt die geſammte armeniſche Frage definitiv
geregelt. Ueber Batum haben die Bevollmächtigten auch
heute noch nicht endgültige Entſchließungen gefaßt. Mor
gen glaubt man den Reſt der dem Congreſſe vorliegenden
Fragen zu erledigen und vielleicht ſchon artikelweiſe die
Leſung des Vertrages beginnen zu können; dieſelbe würde
Donnerſtag fortgeſetzt und vorausſichtlich beendigt werden.
Alsdann würde Freitag keine Sitzung ſtattfinden und
Sonnabend Unterzeichnung erfolgen dürfen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 9. Juli. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Oem Maſchinenmeiſter Sander zu Eilenburg im
Kreiſe Delitzſch das Allgemeine Ehrenzeichen ſowie dem
Kutſcher Johann Auguſt Kapitzke zu Stettin die Ret-
tungsMedaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben geruht, den nachbe-
nannten Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen
verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-Jnſignien zu ertheilen,
und zwar des großherrlich türkiſchen Medſchidje-Ordens
dritter Klaſſe dem Geheimen Medizinal-Rath und Profeſſor
Dr. Es march an der Univerſität zu Kiel; des Ritterkreuzes
erſter Klaſſe des Ordens der königlich württembergiſchen
Krone dem ſtädtiſchen Kapellmeiſter Dr. Hiller zu Cöln;
der Ritterinſignien zweiter Klaſſe des herzoglich anhalti-
ſchen HausOrdens Albrechts des Bären dem Schriftſteller
Di. Paul Lindau zu Berlin; ſowie der großherzoglich
ſächſiſchen, am landesfarbigen Bande zu tragenden ſilber
nen Verdienſt-Medaille dem Max Kippe zu Hochheim im
Landkreiſe Erfurt.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält das Ge
ſetz vom Z. Juli, betreffend den Spielkartenſtempel.
Der Paragraph 1 deſſelben lautet: Spielkarten unterliegen
einer nach Vorſchrift dieſes Geſetzes zu erhebenden zur
Reichskaſſe fließenden Stempelabgabe welche beträgt:
0,30 für jedes Kartenſpiel von 36 oder weniger Blät-
tern, 0,50 für jedes andere Spiel. Spielkarten, welche
unter amtlicher Kontrole in das Ausland ausgeführt wer-
den, unterliegen der Abgabe nicht.

Das Gerichtskoſtengeſetz iſt unterm 18. Juni,
die Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher am
24. Juni, die Gebührenordnung für Zeugen und
Sachverſtändige am 30. Juni d. J. Allerhöchſt voll
zogen worden.

Die Staats-Eiſenbahnbauten, für welche in
den letzten fünf Jahren bedeutende durch Anlehen aufzu-
bringende Mittel der Regierung bewilligt worden ſind,
wurden im letzten Jahre im großen Umfange gefoördert.
Jn der Zeit vom 1. April 1877 bis 31. März 1878 kamen
114,600,000 Mark und im erſten Quartal des laufenden
Jahres 29 Millionen Mark zur Verwendung.

Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl wird ſich, dem
Vernehmen nach, in einigen Tagen zu ihrer Tochter, der
Prinzeſſin Marie von Preußen, nach Rippoldsau im
Schwarzwald begeben. Dort wird um dieſelbe Zeit auch
der Prinz Heinrich der Niederlande, von Weimar kommend,
erwartet.

Das große Diner zu Ehren der Kongreßbevoll-
mächtigten im Weißen Saal des königlichen Schloſſes
iſt nunmehr auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt.

Das für die unentgeltliche Beförderung der
Reichstagsab geordneten unter den deutſchen Privat-
bahnen nach Maßgabe der Bahnlängen zur Vertheilung
kommende Fahrgeldpauſchquantum iſt für die zweite

Seſſion der dritten Legislaturperiode auf 93,000 Mk. feſt
geſetzt und zur Zahlung angewieſen worden.

Die Linde „Unter den Linden“, in welche bei dem
WMordverſuche auf Se. Majeſtät durch den Verbrecher
Nobiling am 2. Juni verſchiedene Schrotkörner ge-
drungen ſind, iſt ſeit Kurzem mit einem Stacket umgeben
worden.

Am Sonnabend erſchienen Schutzleute im Auftrage
des Polizei- Präſidiums auf dem Kammergericht, um feſt
zuſtellen, auf welche Weiſe der bekannte grüne Transport
wagen, in dem Hödel von der Stadtvoigtei nach dem
Kammergericht, vor welchem der Prozeß ſtattfindet, trans
portirt werden ſoll, auf den Hof des letzteren gelangen
kann. Man hat ausgemeſſen, daß der Wagen durch das
nach der Hollmannsſtraße hinaus belegene Eingangsthor
zum Kammergericht bequem hindurchgeht. Derſelbe wird
von berittenen Schutzmännern eskortirt und fährt auf dem
Hof dicht bis zu dem zu einer Gefangenenzelle eingerich-
teten Raum, welcher neben der Thür belegen iſt, durch
welche Hödel in den Sitzungsſaal des Criminalſenats ein
geführt werden wird.
Möbel in dieſen Raum gebracht worden, beſtehend aus
einem Tiſch, einem Stuhl für Hödel und zwei Stühlen
für die ihn bewachenden Schutzmänner. Der Offizialver
theidiger des Hödel iſt der Anſicht, daß die Verhandlung
an einem Tage beendet ſein wird.

An die Borſigſchen Arbeiter iſt von Seiten dey
A. Borſigſchen Teſtaments-Exekutoren ein Aufruf erlaſſen,
in welchem erklärt wird, man wolle nicht dulden, daß in
den Werkſtätten ſocialdemokratiſche Schriften und Pamphlete
Eingang finden, oder Gelder für ſocialdemokratiſche Zwecke
geſammelt werden. Gleichzeitig wird denjenigen Arbeitern
mit Entlaſſung gedroht, welche dieſen Anordnungen ent
gegenhandeln, ſowie allen denen, welche als ſozialdemo-
kratiſche Agitatoren innerhalb oder außerhalb der Werk-
ſtätten thätig ſind.

Das Wahlflugblatt, welches von dem ſozial-
demokratiſchen Wahlcomite zur Vertheilung gelangte,
iſt, wie die „B. Fr. Pr.“ mittheilt, auf Beſchluß der
Rathskammer konfiszirt worden.

Zu den Neichstagswahlen.
O Aus dem Kreiſe Zeitz, d. 8. Juli. Das Wahl

comité für die Candidatur des Regierungspräſidenten von
Wurmb (Eonſervativ) hat folgende öffentliche Wahlver
ſammlungen, in denen Hr. v. Wurmb zugegen ſein wird,
ausgeſchrieben: Zeitz 11. Juli, Rehmsdorf und Kayna
12. Juli, Teuchern 13. Juli, Predel und Hohenmölſen
14. Juli, Droyßig und Oſterfeld 15. Juli, Schkölen und
Naumburg 16. Juli, Weißenfels 21. Juli, Köſen 22. Juli.

Am geſtrigen Tage fand in Kayna eine von dem
liberalen Wahlcomité einberufene Wahlverſammlung
ſtatt, in welcher Gutsbeſitzer Naundorf aus Prehlitz den
Vorſitz führte und die von hundert Perſonen beſucht war.
Stadtrath Schulze aus Zeitz theilte den Zweck der Ver
ſammlung mit. Die Wahl des Grafen v. Flemming
wurde angelegentlichſt empfohlen und zwar durch Stadt
rath Quaas, Redacteur Dr. Neuenhahn und Oberamtmann
Carl Gegner, dieſer Redner war Paſtor Claſen. Endlich
erfolgte die Abſtimmung, die 51 für, 12 gegen die Wahl
des Hrn. v. Flemming ergab.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 9. Juli. Weizen 190 212 Roggene Dorſe afer 138-154 pr. o

Kilo. agdeburger Vörſe, d. 9. Juli Kartoffelſpiritus pr.10,000 L- loco ohne Faß 53,60-—53,30 ſeid e
Berlinm, den 9. Juli. Weizen loco vernachläſfigt. Termine

niedriger feſt, gekünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis 1935 Rm. bez.
Loco 178 -220 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat 193,5 Rm.
bez., Juli Aug. 192,5 Rm. bez., Sept Oct. 195,5-—-194,5 Rm. bez.
Oct. Novbr. 195,5--195 Rm. bez. Roggen loco mäßiger Umſatz,
Termine flau, gr. 8000 Ctnr., Kündigungspreis 126 Rm. bez.
Loco 120-—140 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſiſch. 120—-126 Rm.
ab Bahn Kahn u. Boden bez. inländiſch. 130 136 Rm. ab Bahn
Kahn u. Boden bez. fein inländ. 138 Rm. ab Bahn bez., pr. die
ſen Monat Rm. bez. Juli Aug. 126—-125 Rm. bez. Sept. Oct.
130,5 129,5 Rm. bez. Oct. Nov. 131,5 130,5 Rm. bez. Gerſte
pr. 1000 Kilogr. große und kleine 100 —175 Rm. nach Qualität
bez. Hafer loco preishaltend, Termine ohne Umſatz gekünd.
1000 Ctnr. Kündigungspreis 129 Rm. bez. Loco 100—-165 Rm.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Juli Aug. 129
Rm. nom. Sept. Oct. 133,5 Rm. Br. Oct. Novbr. 133 Rm. nom.

Mats loco feſt gekünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. pr.
100 Kilogr. bez. Loco 126--133 Rm. nach Qualität bez., beſſarab.
126-129 Rm. ab Bahn bez. fein rumän. Rm. bez. Erbſen

Sie hatte ſchon einmal an der Thür gehorcht, doch keinen
Laut vernommen, und als ſie ſich vollſtändig angekleidet,
öffnete ſie dieſe leiſe, glitt behutſam durch das Toiletten
zimmer und lauſchte lange an der gegenüberliegenden Thür,
die zu dem Schlafgemach der Gutsherrin führte. Auch hier
war noch Alles ſtill und da nur noch ein Viertel an ſieben
fehlte, ſo begab ſie ſich ins Frühſtückszimmer, um wie all
morgentlich den Kaffee zu bereiten.

Hiermit beſchäftigt, trat ſie ans Fenſter, das ihr den
Blick in den Garten gewährte, wo auf einer ſammetgrünen
Raſenfläche die auf ihren beſonderen Wunſch gepflanzten
hochſtämmigen Roſen wuchſen.

Einige Sekunden dieſe ſelten ſchönen Blumen betrachtend,
ſagte ſie halblaut:

„Es iſt noch zeitig genug und ich will einige Roſen ab-
ſchneiden! Mama wird Freude an dem friſchen Duft ihrer
Lieblingsblumen haben und ihre Gartenſcheere aus dem
Schubfach des Tiſches nehmend, eilte ſie ins Freie und war
bald beſchäftigt, die ſchönſten unter den thaubedeckten Roſen
zu wählen.

Von Strauch zu Strauch gehend, hatte ſie ſchnell eine
genügende Anzahl geſchnitten und im Begriff, wieder das Haus
zu betreten, wandte ſie ſich jedoch der Seite zu, wo die Schlaf-
zimmer lagen, indem ſie dachte:

„Jch will doch einmal ſehen, ob Mama ſchon aufgeſtan-
den iſt,“ und gewahrte zu ihrer Freude bald, daß in dem
Zimmer der Gutsherrin nicht allein die Rouleaux aufgezogen
waren, ſondern auch die Fenſterflügel weit geöffnet ſtanden.

„Mama ſchreibt alſo ſchon,“ dachte Daniela weiter, „und
ich glaubte ſie noch wecken zu müſſen! Ich will ſogleich
zu ihr gehen und ihr auch dieſe herrlichen Roſen bringen!“

Sie eilte ins Haus, ſtellte die Roſen in ein mit friſchem
Waſſer gefülltes Glas und betrat mit dieſem das Wohnzimmer,
wo ſie jedoch kein Anzeichen fand, daß ihre Pflegemutter
daſſelbe ſchon betreten, und da es ſieben Uhr geſchlagen,
klopfte ſie an die Thür des Arbeitszimmers.

Athemlos auf Antwort wartend, denn nach dem auf-
regenden Abend empfand ſie eine große Sehnſucht, ihre Pflege
mutter wieder zu ſehen, vernahm ſie jedoch keinen Laut und
klopfte zum zweiten Mal und ſtärker als vorher, allein auch
jetzt ohne Erfolg. Jn dieſem Moment erſchien auch die lang
jährige Kammerjungfer der Gutsherrin und ſagte, das junge
Mädchen gewahrend:

„Die Mama iſt wohl noch nicht aufgeſtanden, Fräulein
Daniela

„Gewiß, Gertrude,“ erwiderte dieſe, „denn ihre Fenſter
ſtehen ſchon weit geöffnet. Jch fürchte ſie zu ſtören obgleich
ſie mir geſagt, das Frühſtück um ſieben Uhr fertig zu haben.“

Kaum hatte ſie dieſe Worte geſprochen, als aus dem
innern Zimmer ein lauter Klageton zu ihnen drang, dem
ſogleich ein zweiter folgte. Beſtürzt ſich anblickend, öffnete
ſie haſtig die Thür und mit dem angſtvollen Ruf: „Mama!
geliebte Mama!“ neigte ſich Daniela über die Gutsherrin,
welche regungslos und mit geſchloſſenen Augen in dem Lehn-
ſtuhl vor ihrem Schreibtiſch lag, und verſuchte ſie aufzurichten.

Bei dem Angſtſchrei dieſer ſo von ihr geliebten Stimme,
bei der Berührung ihrer Pflegetochter, regte ſich die Kranke,
öffnete matt die Augen und brachte nur die Worte „Tropfen

Arzt!“ hervor.
Gertrude hatte dieſe ſchon geholt, reichte ihr davon und

verließ dann das Zimmer, um ſo ſchnell wie möglich einen
Wagen nach dem nahegelegenen Dorf zu ſchicken, wo der
Hausarzt von Stromberg wohnte.

Als ſie nach kaum fünf Minuten zurückkehrte, ſah ſie,
daß leider die Medizin wirkungslos geblieben und Daniela
damit beſchäftigt war, Geſicht und Hände ihrer Pflegemutter
mit der belebenden Eſſenz zu befeuchten.

Gleich darauf trat auch die Jnſpektorin ein, welche ſchon
von der heftigen Erkrankung ihrer Gebieterin vernommen.

Jhrem Rath zufolge ward dieſe auf ihr Bett getragen
und mit der ſich ſonſt bewährenden Arznei erneute Verſuche
gemacht.

Obgleich dies nicht ausſprechend, ſah ſie, daß ſchon die
größte Lebensgefahr vorhanden war und kaum ärztlicher Bei
ſtand im Stande ſein würde, dieſe noch abzuwenden.

Mit einem tiefen Seufzer ſchlug nach einer Weile die
Kranke die Augen auf und ihr Blick fiel auf Daniela, welche
mit angſtvoller Spannung ſie beobachtete.

Sie bewegte die Lippen, allein es drang kein Laut durch
dieſelben hervor und machte zugleich den Verſuch, die Hand
zu erheben, wozu es ihr jedoch an Kraft gebrach.

„Mamal! liebe, liebe Mama!“ rief ihre Pflegetochter,
kaum noch im Stande, ihre ſchmerzliche Aufregung zu unter-
drücken. „Sprich mit mir ſage mir, was Du wünſcheſt

Noch einmal heftete die Gutsherrin ihre dunklen Augen
auf die über ſie geneigte Daniela, es war noch einmal ein
Blick voll Liebe, Wehmuth, ja Trauer, dann ſanken langſam
die marmorweißen Lider, bis die langen, ſchwarzen Wimpern
auf einander ſchloſſen und zugleich hob ein leiſer, leiſer
Seufzer ihre Bruſt.

Daniela glaubte, ihre Pflegemutter ſei eingeſchlafen, wie
ſie dies nach einem Krampfanfall in Folge der Medizin oft
gethan und ihre Hände feſt gefaßt haltend, kniete ſie am
Bette nieder und barg ihr Haupt in die Kiſſen. Aber auch
die Frauen glaubten, ihre Gebieterin ſchlummere jetzt und
r ſich, um ihren Schlaf zu beobachten, einige Schritte
zurück.

Jm Herrnhauſe herrſchte die größte Beſtürzung, und ge-
ſenkten Hauptes im Hausflur auf und abgehend, zählte der
Inſpektor bis zur Ankunft des Arztes die Sekunden.

Plötzlich ſah er von verſchiedenen Seiten zwei Wagen
auf den Gutshof fahren und dort halten. In den haſtig
ausſteigenden Männern erkannte er zu ſeiner Freude den
Hausarzt, Doktor Donnenberg, und den Rechtsanwalt Braun,
welche ſchnell dem Hauſe zugehend, lebhaft mit einander
ſprechen.

(Fortſetzung folgt.)
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pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156--195 Rm. nach Qualität bez. Fut-
terwaare 135 155 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000

gekünd. Ctnr., Winterraps Rm. bez., WinterrübſenKilogr.
Sept. Oct. 302 Rm. bez. Rübſen loco Rm. bez.
teigend, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco mit

m. bez. ohne Faß 67 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. die-
li Aug. Rm. bez., Sept. Oct. 64,2

64,5 Rm. bez. Oct. Nov. 64——64, 1 Rm. bez. Nov. Decbr. 63,9—-64
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez.

Spiritus matter, gekünd. Liter, Kün-
pr. 100 Liter à 100 10,000

t Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 52—-51,8 Rm.
g. Sept. 52,3--52 Rm. bez. Sept

aß 68
ſen Monat 66 Rm.

Rm. bez.
Lieferung Rm. bez.

reis Rm.
m
bez.
bez. Octbr. Novbr. 50 Rm. bez.

bez. Ju

Spiritus pr. 100 Liter à 100
2,9 Rm. bez.

und 1 26,50--25,50.

Oct. Nov. 18,70 Rm. bez.

April

en Monat u. Juli Aug.

Leipziger Productenbörſe vom 9. Juli.
Ko. netto loco 200-—-216 bz., geringer 185--197 bz. unverändert.

netto ioco 147--150 bz. fremder 130 138
Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qualität

Roggen per 1000 Ko.
.4 bz. unverändert.
130--185 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco
Mais per 1000 Ko. netto loco 130--134 bz.
Ko. netto loco trockene Waare 276 bz. Rapskuchen per 100 Ko.

Rüböl per 100 Ko. netto loco 67 bz., per Juli-
pr. Sept. Oct. 65 Bf.; feſt.

ruhig.

netto loco
Aug. 67 Bf.,10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54,10 Gd.

Breslanu, d. 9. Juli.
Juli Aug. 51,00 bez. Aug.
Weizen pr. Juli 190,00 bez.
Sept. Oct. 129,80 bez. O
65,00 bez. Sept. Oct. 62,50
Trübe.

tettin, d. 9. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 193,00 bez. Sept.
e Roggen pr. Juli Aug. 125,50 bez. Sept. Oct.Oct. 195,50 bez.

128,50 bez.
logr. pr. Juli 64,50 bez.
51,70 bez.
Oct. 50,50 bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Sept. 51,50 bez., Sept. Oct. 50,50 bez.

Roggen pr. Juli Aug. 123,00 bez.

bez.
Oct. Nov. 151,00 bez.

Oct. Nov. 62,50 bez. Wetter

Rübſen pr. Herbſt 302,00 bez.
Sept. Oct. 64,00 bez.

pr. Juli Aug. 51,10 bez., Aug. Sept. 51,20 bez.

Octbr. 51,7--51,5 Rm.
ai 1879 R

10,000 ohne Faß loco 53,1

Weizenmehl Nr. 00 30,00--28,00, Nr. 0 28 00--27,00, Nr. 0
Roggenmehl matzer, gekünd. Etnr., Kün-

dizungspreis Rm. pr. 100 See bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. dieſ
Rm. bez., Aug. Sept. 18,35 Rm. bez., Sept. Oct. 18,65 Rm. bez.

Rüböl
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m. bez.

Weizen per 1000

140--160 .4 bz.
Raps per 1000
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n
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e
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Sept.

Berlin,

Umſätze in engen Grenzen.
plätze trafen ziemlich feſt ein

hier keinen nennenswerthen Einfluß.

d. 9. Zuli.

837 C.

Börſennachrichten.

Berliner Vörſe vom 8. Juli. WEobur er Credithegt t nde 75, 25 bz G
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en T r Meininger Creditbank 2 2 4,00bz BFonds und Staats-Papiere.Anlei 4 96, 00b orddeutſche Bank 8 8 143,50 GDentſhe Reichs e Aplekhe Aen 106 2088 Nordd. Grunderedit s 5 67.506
Conſolidirte An eiwe 4 *95 9öbz Oeſterr. Creditanſtalt I 8 462460 43

Etats Anleihe 1 55.506 rStaats igeglt9 o. Centr.-Bod.Cr.Anſt, 9 „50etw bzde h Reichsbank a àue 156 obStaateſchuldſcheine do almot e e e achte Bank 106, chKur u. Keumarkiſche 4 e 87,50bz GOftpreublſche S e Weimariſche Bank o 0 (40,00bz
s Pommerſche 20 Jn Liquidation.
S n n Vereinsbank 7S Sende neue 4 Sächſiſche Creditbank 105, 00 G
Sä e. 4S de e 31 Brod rege e tere. der 1082
Weſtpreuß., ritterſch. 3 83, 75 do. Böhmiſches 9 10 102,506

d m 5 do. Voct o 32,50bzBdo II. Ser. 5 1102, 10 b e ad I 39 z1 do. Königſtadt. o 0 l10,75Bdo. 4 a do. Tivoli 70 150, 60etw bz GKur u. Neumärkiſche 4 r do. ünions s 0 35, 25bzpornge e ſ 95,60 röllwitzer Papierfabrik l12,50 G
2 Preußiſche 4 (95.50B Deſſauer Gas II3 13 159, 00bzEiſenbahnb. Berliner [fr. 560,00 Ghen Weſtfäl. S do. Görliter 19. 48-50b3 GSe (1 80296 le echten d 2 reegg auziger Zuckerfabrik 5 (46,Körbisdorfer Zuckerfabrik z 3 44,00 G

23 Weg de 4 u e e o 506O. l. 777 Ma .Fabr. nha er 2 0Baier. ſepſet. 4 n e o 0 iLooſe p. St. SCöln in We Annihe i h Slleſhe u 10
Deſſauer St.Pr.- A. 3 118, 30bz do. Hannoverſche 13,00 GLübecker Prämien Anleihe 3 169, 75bz do. Schwarzkoff 3 80, 00BMeining. Looſe p. St. I8,506 do. Wöhlert o o 13,00bz
Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 137,006 do. Jeißer o 9 00Ausländiſche Fonds 1 II Omnibus- Geſellſchaft 7 8 99,00bz G

eAmeritaget c. 88 6 99,30 G 99,75 G Bergwerks-
Oeſterreichiſche Gold-Rente 4 66, 10bz G Hütten-Geſellſchaften.
Oeſterr. PapierR. (4 57, 10bz G Arenberg, Bergbau o 0 115,00 G

do. Silberrente 99, 603 r HergiſchRärk. Bergw. o 16,50bz G
Oeſt. Credit g8er pr. Stück 5 e 5 Bochum Bergw. J. 9 4 104,00 bz G

e e ver et Gußſählfakrik SUngar. St. Eiſenb.Anl. 5 75,00bz G Bonifacius o 0 90 bUngar. Schatz-Scheine I 6 101,906 Boruſſia Bergwerk 1 o 0 85,006
Jtalieniſche Rente 5 177,90bz B Braunſchweiger Kohlen 0 0 24,25bz G
Ruſſ. gnh Anl. 71/72/73 5 86, 10bz Centrum e
S 7 nleihe von 1877 5 86, 00bz Dortmunder Union o 11,40bz

R Duxer Kohlenverein o 0o. r.-nl. 64.. Gelſenkirchener. 1 (94, 752r t e e ne 64.006ürkiſche Anleihe 65.. Fr. 16, Harpener BergbauGeſ. orer er ſſicate. Hiberniga I 2 45,90 b G
Anh. Landesb. Pfdbr. 5 101,60 G Hörder Hüttenverein 0 30, 00Bun P 95 Prß W A. Bk. 5 95,80bz G KölnMuüſener Bergw 18,00B

nk. D. A. 0Uk. H. P. Pr. Bo W. n. 110 5 102,00bz G Königs u. Laurahütte 2 79, 30bz G
do do. do. 100 5 100, 25bz GKönig Wilhelm o 0 20,50bz G

yp.-Schloſch. 5 100,00 G Lanchhammer o 24, 70 bz G

ördd. 90 n nan o r Gomm. Br. (rz. 120 agdeburger 7 (62db. Videe entrg y 4 an ne 6 3 W 7 bz G
Unk. do. ruückz. à 100 5 „25bz Mechernicher 12
do. do. rc. 110 5 J W c 41 Gdo. do. o. 4 ſnab. Stahlw o 32,Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 99 706 Phonix, Bergw., o 50bz G
Krupp. Part. Obl. rc. 110 5 108, 10bz o. do. B. o 4003Oeſterr. ten. r 33 en o 0 oSüdd. Bod.Cred.Pfdbr. eſ. Zinkhütten 7 61,,86,50 bzdo. do. 4 98, 30 G do. do. Lt. [4 7 ar 94,00b
Ruſfſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfobr. 5 77,25bz Fhale, Eiſenwerk 12,, 12, 29, 50

Dividende Wiſſener, St.-Pr. I16,00Bn e 9 i rer 79,506 do. do. B.achener DiskontoAmſterdamer Bank n 6 93,00bz G J Eiſenbahn-Stamm- und

ad en. 35, 10bz G e Regt Aetien. 7,80her ärk. Bank. achenMaſtri 1 „80bzBer e Caſſenverein I1072 8*15149,00B Altona-Kieler 8 z 127,50 bz G
do. Handelsgeſellſch. o 0 (62,90bz G WBergiſch-Märkiſche. 3,13 76, 90bz
do. do. unge 0 0 (62,90bz G Berlin-Anhalt 6 5 91, 75 bzw. er Bank 5 3 67,25bz G Berlin Dresden o 6 114,90bz Gdo. Creditbank 4 42,75,00 BerlinGörlitz o 0 119,00bzBreslauer Discontobank 43 (63,50bz G erlin- Hamburg 11 11 188,00 G

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 9. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,78,
am 10. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Juli Vor
mittags 0,91 Meter.Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 9. Juli 0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand ber Elbe bei Magdeburg am 9. Juli.
Pegel 0,79 über 0.

Kaßſſerſtans der Elbe bei Dresden am 9. Juli 100 Centl-
meter unter 9.

Die heutige Fonds- und Actienbörſe
wies eine weniger feſte Haltung als die letzten Tage auf die Courſe
ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich matter ein und bei
großer Reſervirtheit der Spekulation bewegten ſich das Geſchäft und

Die Notirungen der fremden Börſen-
gewannen aber auf die Stimmung

Vorübergehend machte ſich

Dividende 1876
Berlin-PotsdamMagdeb. 3
BerlinStettin SoBreslauSchwd.Freib. 5
KölnMindener 5HalleSorauGubener 0
Hannover-Altenbekener 0
Märkiſch-Poſener 0
Magdeburg-Halberſtadt 8
Niederſchleſ.-Märk. gar. 4
Nordhauſen-Erfurt gar. 4
Oberſchl. A. C. D. E. 3 92,

do. B. gar. [[3 9
Oſtpreußiſche Südbahn 0
Rechte Oderuferbahn 62/,
Rheiniſche 7do. B. gar. 4Rhein-Nahe 0StargardPoſen [4 4Thüringer A. I
do. B. 4do. G. [4 4Weimar-Gera (gar.) [4 2

Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 0
Halle-Sorau-Guben [5 0
HannoverAltenbeken 51 0

e I51Magdeb.Halberſt. B. [3 3

do. c. INordhauſen-Erfurt [5 1
Oſtpreuß. Südbahn s 5
Rechte Oderuferbahn 5 6.4
Weimar-Gera. I 0Saalbahn [51 0SaalUnſtrutbahn Iir.] 0
Amſterdam Rotterdam 5,g

r 10Böhm. Weſtbahn 50/, gar. 6

e gar. [51 5Galiziſche Carl-Ldw. B. (5 7
MainzLudwigshafen 5
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 52

do. Nordweſtbahn [5 5
do. B. löl 0Rumänier 0Ruſſ. Staatsb. 590 gar. [5 6,55

Südoſt. (Lomb.) 0TurnauPrager 3WarſchauWien 62,
Eiſenb.-Prior.-Actien

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaſtrichter

do. II. Em.do. III. Em.Bergiſch-Märk. I. Ser.

do. II. Sdo. III. S. v. St. 3 gar.

do. IV. Ser.do V. Ser.do. VI. S.do VII. S.do. VIII. S.do IX. Sdo. Aach.Düſſeld. III. S.
do. Dortm.-Soeſt II. S.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

BerlinAnhalter
do, I. u. II. Em.
do. Lit. B.BerlinDresd. v. St. gar.

BerlinGörlitzer

do Lit. B.Berlin Hamburger I. Em.
BerlinPotsd.-M. A. u. B.

do. C.do. D.do. E.do F.BerlinStettin. I. Em,
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.

do. VII. Em.
Bresl.Schw.Freib. E. u. F.

do. Lit. K.do. 1876Cöln-Mindener I. Em.

o. II. Em.do.
III. Em.

do.
31, gar. IV. Em,

V. Em.
VI. Em.do. VII. Em.

HalleSorauGub. gar.
Hann.Alt III. gar. Mgd. H.

Am

zwar eine feſtere Stiömung bemerklich, doch ſchloß die Börſe ſehr
matt. Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für heimiſche ſolide
Anlagen auf während fremde Papiere dieſer Gattung, den Bewe

ungen des Spekulationsmarktes folgend zumeiſt matter ſchließen.Die Kafſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen ziemlich e

tete Courſe auf. Der Geldſtand erſcheint etwas flüſſiger; im Privat
wechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2 diskontirk, Auf inter
nationalem Gebiet wurden Creditactien ziemlich lebhaft und zu
chwankenden und niedrigeren Courſen gehandelt; Franzoſen und
ombarden waren weniger lebhaft, aber weichend. Von

fremden Fonds eröffneten Deſterreichſche Renten und Ruſſiſche Anlei
hen feſt und ziemlich belebt, mußten aber weiterhin etwas nachge-
ben. Türken und Italiener waren feſt. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehr
ten in feſter Haltung mäßig lebhaft Prioriäten behauptet und ru
hig. Jn Eiſenbahnactien blieb das r ruhig RheiniſchWeſt
fäliſche Bahnen erſchienen etwas matter, wie auch BerlinPotsdam,
Oſtpreußiſche Südbahn, Galizier, Rumäniſche Eiſenbahnactien c.
BerlinHamburg, MägdeburgHalberſtadt, Thüringer Berlin Dres
den Nordhauſen Erfurt 2c. höher notirt wurden. Bankactien und
Jnduſtriepapiere waren behauptet und ruhig, deren ſpekulative De
viſen, beſonders Montanwerthe, matter. Courſe um 2, Uhr:
Tendenz matt. Lombarden 126,00, Franzoſen 466 50, Creditactien
457,50, Laurahütte 7925 Gd. Diskonto Commandit 136,00 bez.
Bergiſche 76,60, CölnMindener 103,25. Rheiniſche 110,00, Galizier
109,75, Rumänier 34,40, Papierrente 57,00, Italiener 77,50, Ruſ-
ſen, alte, 86,00, do. neue 86,90, Oeſterreichiſche Goldrente 66,10
Ungar. Goldrente 81,90, Ruſſ. Noten 218,75,

Leipziger Börſe vom 9. Juli. Deutſche Reichs Anleihe von
1877 v. 5000--2000 49 96, 15 bz. do. v. 1600 4 96,15 bz
do. v. 500 200 4 96,15 bz. Königl. ſächſ. Kenten Anleihe
von 1876 von 5000 3000 5 72,90 bz. do. von 5000
3000 3 72,90 bz. do. von 1000 8 V 72,95 bz. do. von
1000 3 72,90 bz., do, von 500 3 73 bz, u. Bf., do. von
500 3 e 73 bz., do. v. 300 .4 3e,, 76 G. do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 18330 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. von 200 25
3 95,75 G., do. v, 1855 v. 100 3 82,25 B., do. v. 1847
ron 500 4 bo. v. 1852 1868 v. 500 4 4 98,50 Gdo. von 1869 von 500 4 98,50 G., do. von 1852 1868 von
100 49, 99,75 G., do. v. 1869 v. 160 4 4950 99,75 G. do. v.
1869 v, 50 u. 25 .4 99.20 bz. do. v. 1870 von 100 u. 50
45 99,75 G. do. ron 500 5 104 bz., do. v. 100 4 5
104,25 bz. u. B. do. LöbauZittauer Tat. A. à 100 3 88 70 B.
do. Löbau-Zittauer Lit. B. à 25 4 4 97,25 B.

1877 Magdeb.-Halberſtädter3 78, 25 bz G do. do. v. 1865 4 99, 75G
71/10110, 40bz do. do. v. 1873 4 98, 90bz
2 60, 90 bz Magdeb.Wittenberge 499, 75 G

5 i 103, 25bz Magdebg.Wittenberge 3 75,50bz B
0 14,40 bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 101,50bz G
0 12,40bz do. do. Lit. B. 4 89,90bz0 22, 90bz MainzLudwigshafen 5 l103,10B
8 (125, 00 bz Niederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 097,00B
4 (96,75B do. II. Ser. à 621 4 95,50 G4 do. SOdbl. I. u. II. S. 4 97, 00 B8 128, 25 bz B Oberſchleſiſche A. 48 120,25B do. B. W0 h do. C. 4 D.94,506 106, 75 bz B do. E. 3 85,40 G7 110, 10bz do. P.4 (092,90bz do. G. 40 (9,50bz G do. H. 4 101, 10bz47,100,806 do von 1869 5 101,40bz

7 118, 90b do (Brieg-Neiße) 414 90,30bz do. (Coſel-Oderberg)) 4
4 100,30 G do. do. 5 103,00 G4 37, 60 bz do Stargard-Poſen 4 (92,60B

do II. u. III. Em.40 (45, 75 bz G Oſtpreußiſche Südbahn 5 (99,90bz G
0 37,00bz B echte Oderufer Pr. 4 100,40bz
0 27, 00 bz G iſche 448/,187, 00 bz G do. II. E. v. Staat g. 3

31 78, 40 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 101, 25bz
5 104,00 do. do. v, 62 u. 64 4 101, 25bz22 42,50 bz G do. do. v. 1865 4 101, 25 bz
5 hein.-Nahe v. St. g. I. Em. 4 101, 30bz

6 110, 30bz G Schleswig-Holſteiner 4
15,75 G hüringer I. Ser. W0 15,50 G do. I. Ser.0 do. III. Ser.do. IV. Ser. 4 100, 75 G5,5 [117,00 G do. V. Ser. 41 100,75 G

11 131,80bz do. VI. Ser. 4 100,60bz5 77,75B
5 77, 75bz
9 109, 90bz
5 74,50bz Chemnitz-Komotau fr.6 46649à6, 50 DuxBodenbach Fr. (63,00 bz B

415219, 00bz B do. do. neue r. 52,50bz
0 385,00bz G Dur-Prag r. 28, 50 b2 34, 69434440bz Gal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 88, 25bz B

7 s 125, 50bz G do. do. gar. II. Em. 5 87,006
O 13746,5047,50 do. do. gar. III. Em. (5 85,006G
3 do. do. gar. IV. Em. 5 (84,75 G5 175,00bz KaſchauOderberg gar. 5 (65,80bz G

Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 70, 10bz
do. do. 1872er gar. 5 (66,90bz B

LembergCzernowitz gär. 5 (70, 10bz G
Zf. do. do. II. Em. 5 70,50bz G492,00B do. do. III. Em. 5 (65, 20bz B5 100,00 G Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 2 341,00bz G
5 99,00bz G do. neue gar. 3 318,506
4 do. do. neue II. Em. 5 (98,60bz G4 100,00 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 77, 30 b G
3 85, 00 bz do. Lit. B. Elbethal. 5 69,80bz G3 85, 00 bz Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 246,00 z G
4 do. do. neue gar 3 246,50bz G4 do. do. Obl. gar. 5 (82,90bz G499, 90bz Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 61, 25bz G
5 103,00bz G do. Oſtbahn gar. 5 59, 30 bz
4 99,00 bz G CharkowAſow. gar. s S 75 1104,10 G do. in W à 29 gar. 5 84, 10bz G
4 98,50 B Chark-Krementſchug gar. 5 87,50bz G
4 98, 75 bz G JelezOrel gar. 5 88,00bz G
5 103,00 G Jelez-Woroneſch gar. 5
4 E. KoslowWoroneſch gar. 5 93, 25bz4 (100,75 G Kursk-Charkow 5 88,50 bz G
4 Kursk-Kiew gar. 5 [94,50bz G4 101,40 B MoskoRjäſan gar. 5 (99,506
5 102,40B MoskoSmolensk gar. 5 89, 25 bz G
4 95,00bz B RjäſanKoslow gar. 5 (96,25 bz B
495, 25 nor Bologohe 5 386, 50etw bz B4 (94,00bz G do. J. Em. 5 82,50 bz B4 93,50 SchujaJwanowo gar. 5 89,004 99,00 G Wearſhan gen gar. 5
4 arſchau-Wien. II. Em. 54198, 75 bz do. III. Em. 5 95,256G4 101,00 G
4 093, 10bz G
4 93, 10bz G

41,,(101 75 bz G i ö93 100 Leipziger Börſe n Juli.
4,100, 75 uſſigTeplitzer von 1877 5 94,756G
4 h do. von 1874 5 (99,75 G4 Böhmiſche Nordb. 1871 5 55,50 G

101,40bz B e ſſter on isr2
l uſchtiehrader, alte 5 64,20bz G5 104,40bz B do. von 1871 5 60,50

4 92,70bz G do. von 1872 5 55, 75bz
4 (96,00bz G Graz-Köflacher von 1872 5 55,25bz G4,100, 75 Fr.-Joſephb. v. 1873 5 75,50
4 96,00bz G Prag-Turnauer v. 1874 5 77,50G
4 92,50bz B Schldſch. Mansf. Gwrſch. 4 100,00 G
4 100, 00bz G do. do. 5 1101,75 G41 99, 20bz do. Emfſ. 1875 5 (103,75 G4101,25bz 6 Sächſiſche Rente 3 72,806G
4 97, 10 bz
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Jnſerate in die Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Alsleben a/S.,
ſen i. Thür., Naumburg, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißeufels,üblichen Jnſertions- Gebühren unter Sualag z Porto Auslagen ſtets auf s Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der

ten Original Notas behandigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.
Hermann Schreiber in Alsleben aſS. C. Schmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossäer in Cönnern. Reiln-
hold Pabst in Deli C. W. Offenhauer, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.i Albert Ppüschel in Grö bzig. FräedricEisleben. Otto Krüger in Gerbſtädt.
lung in Merſeburg.
Muſikalienhandlung in Querfurt. Wachsmuth in
veſißer Leopold Kell, Ad. Grabow
(Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Inſerate
burg, Neuer Wall 50, Rudolf
reau's zu Baſel, Berlin, Bern,
Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München, Nürnberg, Peſt, Poſen, Prag,
lidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. Central-Annoncen-Büreau's der Deutſchen Zeitungen, Actien- eſe
Freund; in Cöthen: Paul Schettler; in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtr. 20 (ſowie in Leipzig,

in Hamburg: Johannes Nootbaar; inJägerſche Buchhandlung, Domplatz 8;

r. GlIot2z, Agent in Mühlhauſen in Thüringen.ar *w n Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik. u. Landkartenhandlun
un. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rause

Vr. Richter Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Ham

oſſe in Berlin, S. W. Jeruſalemerſtr. 48 u. G. L. Daube Co. in Frankfurt a/M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filiale dieſer Bu

remen, Breslau, Brüſſel, Sarlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, t iStettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnva-
ſellſchaft, W. Mohrenſtr. 45; in Breslau: Bial und

Nicolaiſtr. u. Chemnitz); in Frankfurt a M.

Rudloff in Löbejün
Albin Schirmer in Naumburg a/S.

Schkeuditz.

Cöln, Danzig Darmſtadt, Dortmund,

annover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7

Kuhnt'sche Buchhandlunm
HI. F.

itt 1d, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Löbeſün, Merfeburg, Mühlhau-n Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten Kap Erſtattung der
xped. d. Hall. Ztg. ausgeſtell

(B. Graefenhan) in

X Papierhand
W. Schneider Buch- und

in Torgau. Buchdruckerei
in Wiehe. A. Huch

Dresden, Erfurt, Frankfurt a/ M.

(ſowie deſſen Filiale in Barmen,
Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. E. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17; Beruhard Freyer, Neumarkt 11; in Magdeburg: Robert Kieß
in St. Petersburg: das Zeitungs- Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospeet, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube S Co. in Frankfurt a. Main unſere alleinige

Pedanntmachnngen.

andels-Regiſter.
Königl. ericht zu Halle a/S.Jn unſer J 7 iſt unter No. 1043 folgende neue

Firma:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Otto Klickermann zu Halle a/S.
Ort der Niederlaſſung:

Halle a/S.
r M der Firma:Klickermann,

eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Juli 1878 am folgenden Tage.

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 239 einge
tragenen und

A. Schultze G Co. zu Halle a/S.
firmirten Handels- Geſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:

Der Kaufmann Wilhelm Adolf Otto Klickermann aus
Halle a/S. iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden

eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Juli 1878 am folgenden Tage.

Treibriemenleder
in beſter Waare, ungefettet und mit Talg eingelaſſen, letzteres bezüglich
ſeiner Haltbarkeit dem beſten rheiniſchen gleich, mit circa 6 Ctr. Trag-
kraft pr. Ocm Querſchnitt, empfiehlt zu billigſten Preiſen

Th. Cammerrath, Sohgerbereibeſitzer,
Liliengaſſe 10.

Kincdermehl
bereitet von der

Anglo Swiss condensecdi F.
Company in COham.

Ausgezeichnetes Nahrungsmittel für Kinder, enthält größten-
theils reine Milch und ſteht hinſichtlich der Qualität und Anwendbar-
keit keinem r Produkte nach.
En gros zu beziehen v. Brückner, Lampec Co. in Leipzig.

En detail zu haben zum Preiſe von 1. 20 pr. Büchſe
in Halle a/S. in ſämmtlichen Apotheken,

bei Herrn Carl Eugling,
J. R. Straessner,
M. Waltsgott,

Herren Helmbold Comp.,
in Delftzsch Herrn Apotheker G. Jonas,
in Düben Apoth. Kemper. J. L. 555.Die Jalousſe- Fabrik von Ernst Kiessſing,

HKötezschenbroda bei Dresden,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Jalouſien jeder Art. Neueſte
und beſte Conſtruetion, billige Preiſe.

Beſtellungen nimmt entgegen: Herr Guſt. Joſt, Karlsſtr. 14b,
zum Maßnehmen befindet ſich Jemand aus der Fabrik Freitag den 12.
und Sonnabend den 13. Juli in Halle.

Bekanntmachung.
Dienstag u. Mittwoch, den

9. u. 10. d. M., ſteht ein Trans-
Sport Altenburger hochtragen- eder und friſchmilchender Kühe und Kalben zum Ver-

kauf beim
Viehhändler R. Peteaold in W eissenfels.

Bäckerei-Verkanf. Guts- Verkauf.
Sonnabend d. 13. d. M. Nach Ein Gut, unweit Leipzig, mit

mittag 4 Uhr verkaufen wir die 120 Morgen, gut für Raps und
ſchwunghafte Bäckerei des Beſitzers Weizen, nebſt 10 Morgen Wieſe,
Herrn F. Ohme in Helbra bei iſt bei guter Ernte veränderungs-
Eisleben im Gaſthofe des Herrn halber ſofort zu verkaufen. Nur

r

Baſemann nebſt einem großen Selbſtreflectanten erhalten nähere
Garten und einem Morgen ſehr Auskunft in der Annoncen
guten Landes meiſtbietend. Expedition von I. Wräest,

Bedingungen ſehr günſtig, wel Halle a/S.
che im Termine bekannt gemacht

werden. Ein iDie Uebergabe kann ſofort ge- Ein junger Verwalter
ſchehen. welcher landwirthſch. Schule abſolvirt,

im Rübenbau ec., ſowie mit landw.
Maſchinen betraut, ſucht auf einem
größeren Gute anderweit Engagement

und werden gefl. Offert. sub H.
5550 b. an Haasenstein G
Vogler, Halle a/S. erbeten.

K. Erdmenger Bärwinkel
in Eisleben.

Vorzüglicher Lagerkeller
Comptoir zu vermiethen.

Näheres Mühlgraben 1.

mit

Wahlverein der ver. Liberalen.
Donnerstag den 11. Juli cr. Abends 8 Uhr

allgemeine Verſammlung der Vereinsmitglieder im NeumarktSchießgraben.
Tagesordnung: Reichstagswahlenangelegenheit.

Der Vorſtand.

Die gangbarſten Sorten von
natürlichen und künſtlichen Mineralbrunnen,

Pastillen und Salzen
halten ſtets vorräthig

Helmbold Co., Leipzigerſtraße 109.

Salzwedeler Baumkuchen.
Bei geſchätzten Aufträgen derſelben bittet Unterzeichneter gefälligſt

ſtets auf den Vornamen achten zu wollen, da ohne denſelben ſämmt
liche an mich adr. Poſtſendungen als unbeſtellbar retournirt werden.

Salzwedel in d. Altmark. Emil Schernikow',
Hoflieferaut Sr. Majeſtät des Königs.

GaſthofsEtabliſſement.
Mit heutigem Tage etablirte in Weissenfels,

ſtraße Nr. 268, einen neuen Gaſthof
„Zum Preussischen Hof“,

Für das mir im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ geſchenkte Ver-
trauen beſtens dankend, erſuche ein geehrtes reiſendes Publikum, mir
daſſelbe auch in meinem neuen Gaſthofe zu bewahren.

Freundliche Reſtaurations- und Logirzimmer. Billige Preiſe.
Biere ff. Warme und kalte Speiſen zu jeder Tageszeit.

Weissenfels, Hochachtungsvollim Juli 1878. F. Bräcutigam.
Gutsverpachtung.

Eine Domaine, 900 Morgen, in
angenehmer fruchtbarer Lage, ſehr
nahe einer lebhaften Stadt Thü-
ringens, iſt Fa milienverhältniſſe we
gen auf noch annehmbare Pacht-
zeit zu cediren. Milchwirthſchaft
deckt faſt den Pacht. Zur Ueber-
nahme ſind inclus. 5000 Thaler
Caution 30,000 Thaler erforder-
lich. Nur Selbſtreflektanten erhal-
ten nähere Auskunft und wollen
Anfragen unter E. H. Nr. 2 an
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Zig. ſenden.

Jüden-

Ein für Brennereibetrieb wenig
gebrauchtes eiſernes Kühlſchiff,
5 Meter Länge und 5/, Meter
Breite, Eiſenſtärke 3 Mmeter, ſoll
wegen Betriebsveränderung verkauft
werden. Anfragen sub M. 655
befördert Rud. Iosse, MHag-
debnrg.

Ein nicht weit von Leipzig ge-
legenes Freigut mit 320 Morgen
Areal, gutem Lehmboden (inel. 24
Mrg. Wieſe) dicht am Gute gelegen,
mit herrſchaftlichen, ziemlich neuen
Gebäuden, vollſtändigem und im
beſten Stande befindlichen Jnventar,

Ein bei der Stadt Heldrun-
gen belegenes Grundſtück, beſtehend
aus einer Brauerei, Wohnhaus mit
Tanzſaal, Garten, Kegelbahn, gro
ßen Kellern und Faßtage. Eine
frequente Ziegelei, Zieglerwohnung,
vollſtändigem Jnventar für Brauer,
Reſtaurateure ſowie auch ſeiner
ſchönen Lage wegen für Privatleute
geeignet, iſt Verhältniſſe halber ſo
fort billig zu verkaufen. Näheres
ertheilt der Beſitzer Ch. Stöpel
in Heldrungen.

Auf Kammergut Dornburg
wird ein tüchtiger Feldverwalter
zum 1. September geſucht.

B. Brandes.

Für Landwirthe.
Schleſier Knechte u. Mädchen

ſind zu haben durch Reinboth,
Breslau, Schwertſtr. 11.
Zeine Sommerſproſſen wehr!
eine Finnen, Miteſſer, gelbe Haut,

braune Flecke, Falten des Alters
entſtellen das Geſicht, wenn man
die Orientalische Rosenmileh
von Hutter S Co. in Berlin,
Depot bei R. Helmbold Co.
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109,
in Flacon à 2 anwendet. Ein gr. brauner Hannöbverſcher

Wallach, 4 Jahr alt, und ein fein-
Zwei Arbeitspferde verkauft dreſſirter, ſchwarzer Jagdhund zu

W. Oltze, Esperſtedt. verkaufen in Eisdorf Nr. 6.
ß m

billig verkauft werden. Adreſſen an
F. G. Blüthner,
Lindenau- Leipzig.

Jm Königsviertel iſt eine Woh
nung: 4 St. 4 K. u. Zub. nebſt
Pferdeſtall, Niederlagsräumen und
Boden, z. 1. October zu beziehen.
Näheres bei Louis Reußner,

Bahnhofsſtraße 56.

Niederlage mit Bodenräumen
und Comptoir pr. 1./10. er. zu ver-
miethen Magdeburgerstr. 51.

Leipzigerſtraße (Ecke des Leipz.
Platzes) iſt die BelEtage für ſo-
fort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II. Etage.

Wohnung à 180 Mark per 1.
October zu vermiethen

Mühlgraben 1.
—=SSS

Prnteketten
billigſt

in der Eiſenhandlung
gr. Steinſtraße Rr. 12.

Scbauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Vertretung.

Auction.
Sonnabend d. 13. Juli e.

Vormittag 10 Uhr verſteigere

ſoll bei 15-—20,000 ſofort ſehr

ich Wuchererſtr. Nr. Al in
der Chr. Meyer'ſchen Konkurs
ſache von hier: 1 Kutſchwagen
(Landauer), 1 halbverdeckten Wa
gen, 1 Leiterwagen, 1 Rollwagen,
1 Rennſchlitten, 1 Paar Kutſch
geſchirre mit Neuſilberbeſchlag, div.
Kutſch u. Arbeitsgeſchirre, Schel-

lengeläute, 1 Schlittendecke, Leder
decken, 1 Häckſelmaſchine, 1 Partie

Langſtroh u. Heu, 1 eiſernen Geld
ſchrank, 1 Zündnadelgewehr, 1 Pa-
pierſchrank u. ſ. w.

W. Elſte, Auct.-Comm.

Vom 15. d. Mts. ab koſten:
beſte Stückkohlen per hl 1,75

Förderkohlen 0,90
Grube „Carl Moritz“.

Plötz bei Löbejün.
J. Rraess,
Schichtmeiſter.

Künstliche Zähne
von Celluloſd, KautschueK u.
Gold. Reparaturen ſchnell u. bill.
Plomb. d. Zähne. Zahnſchm. beſ. ſof.
V. Sachse jr., Zahntechniker,
gr. Märkerſtr. 4. II, nahe am Markt.

Ein zweijähriger Hühnerhund
iſt auf dem Schloß in Merſeburg,
billig zu verkaufen.

Donnerstag
ſteht ein gro
ßer Transport
Zugochſen zum
Verkauf bei

Gebr. Friedmann,
Marienſtraße 1.

Hall. Curuverein.
Sonnabend den 13. Juli

Abends präcis 8 Uhr
ordentliche General

Verſammlung in Thieme's-
Garten.

Tagesordnung. 1. Kaſſen
legung. 2. Referate über: a) Gau-
turntag b) Gaubvorturnerſtunde,
c) Gauturnfeſt. 3. Beſchlußfaſſung
über Ordnungsbeſtimmungen. 4) Be
antwortung eingegangener Fragen.

NB. Die Wichtigkeit und Reich
haltigkeit der Tagesordnung er-
fordert lebhafte Betheiligung und
pünktliches Erſcheinen.

Der Vorſtand.
Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag d. 14. Juli lade zum

dritten Kirsch-Sonntag
ergebenſt ein. Von 3 Uhr ab
großes Rxtra-Militair-
Concert vom Muſikcorps
des Anh. Jnf.-Neg. Nr. 93

aus Deſſau.
Nach dem Concert all.

HRömer.
Wölls b. Landsberg.
Sonnabend den 13. Juli zum

Schlachtefeſt und Sonntag den
14. zum Schweinauskegeln
lade freundlichſt ein. Vier ff.

F. Kühne.
FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Heute feierten wir den frohen
Tag unſerer ehelichen Verbindung.

Dresden, den 9. Juli 1878.
Fritz Zimmer,

Hedwig Zimmer geb. Ziller.

Erſte Beilage.
h



Donnerstag, den 11. Juli.
1553. Geſt. Moritz von Sachſen an ſeiner bei Sievers-

hauſen erhaltenen Wunde.
1708. Schlacht bei Oudenarde. Prinz Eugen und Marl-

borough ſchlagen die Franzoſen.
1732. Geb. J. J. L. Lalande, franzöſiſcher Aſtronom.
1807. Geb. J. A. Tichatſchek, berühmter Sänger, zu

Weckelsdorf in Böhmen.
1859 Präliminarfrieden von Villafranca zwiſchen Oeſter-

reich und Frankreich.

Die Jnſel Cypern.
Seit Montag iſt zu der die politiſche Welt beſchäfti

genden Batumfrage eine neue Frage gekommen, welche
die Ueberlieferung Cyperns an England betrifft.
Es war in diplomatiſchen Kreiſen ſchon ſeit Wochen kein
Geheimniß mehr, daß Lord Beaconsfiel d, die Unmög-
lichkeit einſehend, Rußland ohne Krieg den Beſitz von
Ardahan, Kars und Batum ſtreitig zu machen, ſich bei
Zeiten ein Fauſtpfand zur Sicherung des engliſchen Ein-
fluſſes in Kleinaſien von dem Sultan hatte verſchreiben
laſſen. Daß die Nachricht davon gerade jetzt in die Oeffent-
lichkeit lancirt wird, iſt auf die Beſchwichtigung des
engliſchen Volkes berechnet, welches, ſeitdem die Frage
wegen Batums auf der Tagesordnung des Kongreſſes
ſteht und ohne Zweifel zu Gunſten Rußlands entſchieden
wird, in lebhafteſte Aufregung gegen den Premier gerathen
iſt, ſo daß ſelbſt das Hauptorgan der Konſervativen, der
„Standard“, den Earl of Beaconsfield in ſeinem Leit-
artikel vom Sonnabend warnen zu müſſen glaubte,
nicht ohne Batum oder eine entſprechende Kompenſation
nach England zurückzukehren, da er ſonſt auf einen
freundlichen Empfang ſeitens ſeiner Partei nicht rechnen
dürfe.

Nachdem nun am Montag im Unterhauſe amtlich
mitgetheilt worden, daß der Sultan an England Cypern
unter Wahrung ſeines Beſitzrechtes abgetreten
habe, dürfte der bisher gegen den Premier erhobene Ruf:
„Kreuzigt ihn“ in ein „Hoſiannah“ ſich verwandeln. Lord
Beaconsfield kennt ſeine Landsleute und hat immer zu
rechter Zeit die nothwendigen Ueberraſchungen für ſie in
Bereitſchaft, um ſie bei guter Laune zu erhalten. An dem-
ſelben Tage, an dem Lord Salisbury das in England ſo
großen nwillen erregende Memorandum zu Gunſten Ruß-
lands unterzeichnete, hat er den Botſchafter in Konſtanti
nopel angewieſen, die Uebertragung Cyperns an England
von dem Sultan zu verlangen.

Am 4. Juni iſt denn auch zwiſchen der engliſchen
und der türkiſchen Regierung eine Convention abge-
ſchloſſen worden, durch welche, falls Rußland Batum, Ar
dahan oder Kars erhielte, England ſich verpflichtet, dem
Sultan beizuſtehen, wenn Rußland irgendwie in Zukunft
verſuchen ſollte, Beſitz von einem weiteren Theil aſiatiſchen
Gebietes der Türkei zu nehmen. Für dieſe Zuſage ver
pflichtet ſich der Sultan ſeinerſeits, die Beſetzung
Eyperns durch England zu geſtatten. Und dieſes iſt
des Pudels Kern!
Cypern einen Schlußpunkt, von welchem aus die Einfahrt
in den Suez-Canal, ſowie der ganze öſtliche Theil des
Mittelländiſchen Meeres beherrſcht und ſelbſt über das
Euphrat Gebiet gewacht werden kann. Falls Rußland
das im letzten Kriege erworbene aſiatiſche Gebiet der
Türkei zurückgiebt, ſoll die Convention aufhören.

Da die Jnſel Cypern, welche in dem Winkel des

Die Linie Gibraltar-Malta erhält in

ſpection für die Provinz Sachſen mit dem Sitze in Magdeburg von
den Herren Miniſtern für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten,

ſowie für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten übertragen worden.
u

Mittelländiſchen Meeres liegt, der von der Südküſte Klein
aſiens und der ſyriſchen Küſte gebildet wird, nächſt Kreta
die größte der ſogenannten griechiſchen Jnſeln iſt, ſo erhellt
auch dadurch ſchon der hohe Werth, den dieſe Form der
Beſitzergreifung durch England für dieſes Land haben
muß. Cypern iſt etwa 150 Quadratmeilen groß und ſoll
180--200,000 Einwohner haben unter denen das Ver-
hältniß der Türken zu den griechiſchen Chriſten etwa wie
1: 37, iſt.S Wnſet Cypern hat ſchon oft ihren Herrn ge-

wechſelt. Jn den älteſten Zeiten wurde ſie von Phöniziern
erobert und nach und nach von Griechen bevölkert. Später
gelangte ſie in Abhängigkeit von Aegypten, von Perſien,
unter den Einfluß der Griechen, nach dem Tode Alexander's
des Großen fiel ſie den Ptolemäern, weiter den Römern
anheim und dann unter die Herrſchaft von Byzanz und
vorübergehend unter die der Araber. Jm Jahre 1191
entriß König Richard Löwenherz die Jnſel den Byzantinern,
und ſo wurde Cypern feudales Königthuia. Die Dynaſtie
der Luſignans herrſchte dort von 1192 1473. Von
1489 1571 war Cypern venetianiſch, bis es in letzterem
Jahre von den Türken erobert wurde. Jm Aterthum
war Cypern bekannt durch ſeine Mineral-Reichthümer und
noch jetzt bezeichnen Ruinen die Stätten der alten Hütten
werke. Die Jnſel iſt ſehr fruchtbar und reich an ver-
ſchiedenen Erzeugniſſen wie Wein, Getreide, Baumwolle,
Seide, Hanf. Ausfuhr und Einfuhr der Jnſel balanciren
zwiſchen 1 bis 1/, Millionen Francs.

Der „Morningpoſt“ zufolge wird, wie ſchon erwähnt
Sir GarnetWolſeley in einigen Tagen nach Cypern
abreiſen. Eine Abtheilung in diſcher Truppen wird
gleichzeitig dahin abgehen. Unter der engliſchen Verwaltung
dürften ſich die Verhältniſſe ſehr bald beſſern, wenn anders
die Engländer Werth darauf legen, die Ertragsfähigkeit
der Jnſel zu heben. Jn erſter Linie werden ſie daran
denken, hier ein anderes Malta zu errichten, einen Waffen
platz erſten Ranges, von dem aus ſie zu jeder Zeit nicht
nur den Ruſſen das weitere Vordringen in Kleinaſien,
ſondern auch den Franzoſen eine Landung in Syrien wenn
nicht unmöglich machen, ſo doch auf das nachdrücklichſte er-
ſchweren können.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblattes veröffentlicht Folgendes:

Dem Landbaumeiſter Wille, bisher zu Wiesbaden, iſt die
kommiſſariſche Wahrnehmung der Geſchäfte der Meliorationsbauin

e

Derſelbe hat dieſes Amt übernommen. Der königl. Kreisbaumeiſter
Hilgers zu Naumburg, welcher bisher die WaſſerbauJnſpection
Naumburg interimiſtiſch verwaltet hat, iſt vom 1. Juli d. J. ab
als Landbaumeiſter zur königlichen Regierung zu Wiesbaden verſetzt
und dem bisherigen Waſſerbau-Jnſpector Bös zu Coblenz iſt, unter
Ernennung zum Waſſerbau-Jnſpector, vom 1. Juli d. J. ab die
Verwaltung der WaſſerbauJnſpection Naumburg übertragen worden.

Der KaſernenJnſpector Müller in Naumburg a. S. iſt zum Gar-
niſon-Verwaltungs-Jnſpector ernannt worden. Der Apotheker
Auguſt Heinrich Julius Schönhals zu Ermsleben hat die dortige
Steinbrück'ſche Apotheke käuflich erworben. Zu der erledigten evan-
geliſchen Pfarrſtelle zu Kropſtedt, Diöces Zahna, iſt der bisherige
Pfarrer in Elſter Herrmann Julius Flaiſchlen berufen und be-
ſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Tun-

in der Diöces- Weißenſee iſt der bisherige Diakonus in
rnſtadt Hermann Eiche berufen und beſtätigt worden. Zu der er-

ledigten evangeliſchen Diakonatſtelle an St. Petri zu Seehauſen i.
A. in der Diöces Seehauſen iſt der bisherige Diakonus und Rector
in Putlitz Eduard Louis Friedrich Carl Fritſch berufen und be-
ſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle an der
Stadt und Pfarrkirche zu Wittenberg, Diöces Wittenberg, iſt der
bisherige Pfarrer in Zittau Lic. theol,. Rietſchel berufen und be-
ſtätigt worden. Durch Allerhöchſte Ordre vom 19. d. M. iſt der zum
Oberpfarrer an der Stadt und Pfarrkirche zu Wittenberg berufene
ſeitherige Pfarrer in Zittau Lic. theol. Rietſchel zum Superinten-
denten der Diöceſe Wittenberg ernannt worden.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die 2. Predigerſtelle zu Genthin, Diöces
Altenplathow, vakant? geworden. Dieſelbe ſteht unter königlichem Pa-
tronat und gewährt ein Einkommen von 2227 Mark. Eine
Amtswohnung iſt nicht vorhanden. Zur Parochie gehören
drei Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 9 3 der Verordnung
vom 2. Dezember :1874 und H 32 der Kirchengemeindeordnung,
diesmal durch das königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen
mit re der Gemeindewahl. Auf die im Amtsblatte 1878
Stück 4 sub Nr. 127 publicirte Vakanz der unter königl. Patronat
ſtehenden und mit dem Minimal- Einkommen verbundenen Diakonat-
ſtelle zu Belgern wird nochmals mit dem Bemerken hingewieſen, daß
Bewerber um dieſelbe ſich baldigſt an das königl. Conſiſtorium der
Provinz Sachſen wenden wollen. Die unter Privat-Collatur ſtehende
erſte Lehrer- und Küſterſtelle zu Trebnitz, Ephorie Cönnern, kommt
um 1. October d. J. zur Erledigung. Von dem 1410 Mk. betragen-
en Stelleneinkommen ſind 600 Mark an einen Emeritis abzugeben.

Zum 1. October wird die unter Privat-Collatur ſtehende Lehrer- und
Küſſterſtelle zu Dobis, Ephorie Cönnern, welche ein Einkommen von

890 Mk. gewährt, erledigt. An der Stadtſchule zu Bibra, Ephorie
Eckartsberga, iſt eine ſofort durch die königl. Regierung zu beſetzende
Lehrerſtelle zur Erledigung gekommen. Zum 1. October d. J. kommt
die Lehrer- und Küſterſtelle zu Schleberoda, Ephorie Freiburg, königl.
Collatur, durch Verſetzung ihres zeitigen Jnhabers zur Erledigung.
Zum 1. October d. J. wird die zweite Lehrerſtelle zu Großleinungen,
Ephorie Sangerhauſen, königlicher Collatur, durch Verſetzung ihres
jetzigen Jnhabers erledigt.

Wittenberg, d. 9. Juli. Heute hat unſere Stadt
ein größeres, in 18 Parzellen abgetheiltes Stück des
früheren Feſtungsareals (Glacis) erworben. Durch Einzel-
gebote wurden 15,521 Mark erzielt, eine Summe, welche
zu zahlen die Stadt ſich gleichfalls erboten hat. Es ſteht
daher zu erwarten, daß derſelbem behördlicherſeits der Zu
ſchlag ertheilt werden wird. Seit dem 25. v. M. ſind
die generellen Vorarbeiten zu der Secundärbahn Witten-
berg- Torgau im Gange. Jn der Gegend zwiſchen
Pratau und Sylau ſind dieſelben ſogar ſchon nahezu
vollendet.

Perſonalveränderungen im 4. Armee-Korps.
v. Holtzen dorff, Pr. Lt. vom Oloenburg. Jnf. Regt. Nr. 91,

unter Belaſſ. in ſeinem Kommdo. als Adjut. bei der 13. Jnf. Brig.
à la suite des Regts. geſtellt. v. Ploetz, Pr. Lt. vom 1. Magde-
burg. Jnf. Regt. Nr. 26, unter Belaſſ. in ſeinem Kommdo. als Adjut.
bei der 7. Jnf. Brig. à la suite des 2. Oſtpreuß. Gren. Regts.
Nr. 3 geſtellt. v. Weſternhagen, Sek, Lt. vom 1. Magdeburg.
Jnf. Regt. Nr. 26 zum Pr. Lt. befördert. Marklowski, Hauptm.
aggr. dem 3. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 71 und kommdrt. zur Dienſt-
leiſtung beim Kadettenkorps, unter Einrangirung in das Kadetten-
korps, zum Komp. Chef beim Kadettenhauſe zu Berlin ernannt.
Scheringer, Pr. Lt. a. D., zuletzt Sek Lt. im 6. Weſtfäl. Jnf.
Regt. Nr. 55, in der Armee, und zwar als Pr. Lt. mit einem Patent
vom 2. Juli 1878, als 2. Offiz. bei dem Feſtungsgefängniß in Torgau
angeſtellt. Winkler, Lazareth-Jnſp. in Magdeburg, nach Graudenz,

Schroeder, Lazareth-Jnſp. in Hannover nach Magdeburg verſetzt.

S Aus den Jahresberichten deutſcher
Handelskammern.

Die Mineralöl-Jnduſtrie, heißt es weiter im Handels-
kammerbericht von Halle, gehört zu den wenigen bevorzugten
Branchen, welche auf das vergangene Jahr als auf ein gutes und
lohnendes zurückblicken dürfen ſie darf dies um ſo mehr eingeſtehen,
als ſie im laufenden Jahre ſchon wieder unter ſchwierigen Verhält-
niſſen arbeitet, weil derſelbe fremde Artikel, mit welchem die inlän-
diſchen Leuchtſtoffe bei noch günſtiger Preisſtrömung im vorigen Jahre
wetteiferten, gegenwärtig in drückendſter Weiſe auf dem Solaröl
laſtet und die ſelbſtſtändige Bewegung des dieſſeitigen Marktes be-
denklich hemmt; wir meinen das penſylvaniſche Petroleum. Schon
heute (Mai 1878) kann eine Minderverwerthung des Jahres 1877
von 33--35 Prozent ausgerechnet werden, des bis jetzt unverkauften
Theils der Jahresproduktion nicht zu gedenken.

Jmmerhin wollen wir nicht vergeſſen, daß eine weit ungünſtigere
Zeit, als die gegenwärtige, überwunden hinter uns liegt, und wenn
unſere Mineralöl-Jnduſtrie im Verlauf der letzten zwei Jahre an dem
ſtrahlenden Glanze des amerikaniſchen Konkurrenzprodukts ſich zu ihrem
Vortheile erfreuen dürfte, ſo wird ſie billiger Weiſe auch mit der
e fette dieſer Jntereſſengemeinſchaft zeitweiſe fürlieb nehmen
müſſen.

War im Jahre 1876 die welterſchütternde Petroleum-Conjunktur
in weiten Sprüngen, bei einer Preisſteigerung von 300 Prozent,
überraſchend ſchnell auf ihrem Kulminationspunkt angelangt, und
blieben die einheimiſchen Leuchtſtoffe in zaghaftem Steigen weit
znrück, ſo zeigte das Jahr 1877 umgekehrt bei fallender Konjunktur
den Anblick eines zähen Beharrens und energiſchen Widerſtandes
ſeitens des inländiſchen Produkts, ſo daß der auf die Mineral-Jndu-
ſtrie entfallende Nutzen im vergangenen Jahre ein weit nachhaltigerer
ſein mußte, als pro 1876, wo die enorm hohen Notirungen für So-
laröl zum Theil nominelle blieben.

Die im Bericht mitgetheilten Verzeichniſſe der Theerſchweelereien
reſp. Photogen- und Paraffin- Fabriken der Provinz Sachſen laſſen
in den Betriebszahlen eine Zunahme der Geſammt Produktion gegen
1376, mehr noch gegen 1875, erkennen. Wir beſchränken uns auf
dieſen Hinweis mit dem Hinzufügen, daß eine weitere Vermehrung
für das laufende Jahr eintreten wird, hoffentlich dies iſt unſer
größter Wunſch ohne dadurch den gefährlichſten Feind jedes Unter-
nehmens, die Ueberproduktion, wachzurufen. Bis dahin war die
Grenze der Vertriebsfähigkeit noch nicht erreicht; möge ſie jetzt nicht
überſchritten werden!

Aus der Vergleichung der monatlichen Durchſchnittspreisnotizen
für Solaröl mit den Bremenſer Notirungen für Petroleum zieht der
Bericht den beachtenswerthen Schluß, daß es dem Solaröl monate-
lang vergönnt war, faſt in Parität mit dem penſylvaniſchen Petro-
leum bewerthet zu werden. Die einheimiſche Mineralöl-Jnduſtrie
hatte einen ſo eminenten Erfolg bis dahin noch nicht zu verzeichnen
gehabt; derſelbe iſt gewiß ein Beweis für die gute Qualität des
Produkts, wenn ſchon die Einwirkung beſonders günſtiger Verhält

Erſte Weilage zu [59 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 11. Juli 1878.

von denen wir nur die animirteniſſe zugeſtanden werden muß, ur dieStimmung der an der gewinnbringenden 1876er Hauſſe betheiligt
geweſenen Händler und die beſtändig ſehr kleinen Lagervorräthe her-
vorheben wollen. Die der Kammer nur ſpärlich zugegangenen
Nachrichten über die Lage der Textilbranche und den Gang des
vorigjährigen Geſchäfts im Bezirke konſtatiren nur die eine Thatſache
mit ziemlicher Uebereinſtimmung, daß das Geſchäft viel zu wünſchen
übrig läßt. Zum Theil wird dies dem naturgemäßen Rückſchlage
nach den Jahren der fieberhaften Produktion in der ſog. Gründer-
periode und der nun eingetretenen Einſchränkung des Konſums, be
günſtigt durch die letzten milden Winter, zugeſchrieben, zum Theil
aber auch der erfolgreichen Konkurrenz Elſaß-Lothringens und des
Auslandes, gegen welche letztere die Beobachtung der Reciprocität in
der Feſtſetzung der Zollſätze beim Abſchluß neuer Handelsverträge
bezw. Erhöhung der deutſchen Zölle zum Schutz der inländiſchen Jn-
duſtrie verlangt wird. Die inzwiſchen beſchloſſene Enquete über die
Lage der deutſchen Tertilinduſtrie dürfte den Nachweis für das Be
gründetſein dieſer Beſchwerden einbringen.

Der Bericht kann mit Genugthuung conſtatiren, daß der von
der Kammer im letzten Jahresberichte und in direkten Eingaben dar-
gelegten Benachtheiligung des Holzhandels und der Holzin-
duſtrie namentlich Mitteldeutſchlands gegen die durch Differential-
frachttarife beſonders begünſtigte Concurrenz OeſterreichUngarns nun
auch höchſten Orts Aufmerkſamkeit geſchenkt wird. Die bekannten
parlamentariſchen Vorgänge, auf welche im erſten Theile des Berichts
hingewieſen worden, und die ſich daran knüpfenden adminiſtrativen
Maaßregeln laſſen eine Abhülfe der gerügten Mißſtände hoffen, und
wird nur wieder betont, daß die allerenergiſchſte und ſchleunigſte
Beſeitigung der unſeren Holzhandel und die Holzinduſtrie Mittel-
deutſchlands ſchädigenden Differentialfrachttarife dringend Noth thut.
Dieſen Differentialtarifen iſt es zuzuſchreiben, daß eine Verarbeitung
der aus OeſterreichUngarn hierher bezogenen Rohmaterialien und
demnächſtige Weiterverſendung nach dem conſumirenden Weſten
Deutſchlands (Rheinland und Weſtfalen) für die hieſige Holzinduſtrie
ganz unmöglich geworden iſt, indem bei gegenwärtiger Normirung
der Frachtſätze die Verarbeitung der Hölzer entweder am Verſandt-
orte oder am Verbrauchsorte ſtattfinden muß. Die für eine fabrik-
mäßige Bearbeitung der Hölzer vor der Einführung der qu. Diffe-
rentialfrachttarife eingerichteten induſtriellen Etabliſſements hieſiger
Gegend ſehen ſich dadurch in ihrer Exiſtenzfähigkeit bedroht. Es
kommt hinzu, daß die Tarifirung von Holzſendungen von 5000 kg
Gewicht in Klaſſe AII. ſolche Sendungen ſo weſentlich vertheuert,
daß dieſelben nur in den dringendſten Fällen möglich ſind; dem Con-
ſumenten aber, welcher 10,000 kg auf einmal nicht beziehen kann,
ſtellt ſich das Material ſo theuer, daß der immerhin geringe Geld-
werth von Holz in keinem richtigen Verhältniß zur Fracht ſteht.
Die Jntereſſenten beantragen die Deklaſſificirung von Holz (Bau,
Nutz-, Werkholz 2c.) aus Specialtarif II in Specialtarif III, welchen
Antrag die Kammer befürwortend in den Bericht aufgenommen hat.

Für das Mühlengeſchäft und die Weizenſtärkefabrika-
tion iſt das verfloſſene Jahr nicht günſtig geweſen. Die Getreide-
preiſe und die Preiſe für Mühlenfabrikate und Stärke ſtanden oft
in einem Mißverhältniß. Mehrere Stärkefabriken hielten es für vor-
theilhafter, den Betrieb in den Sommermonaten ganz einzuſtellen.

Ueber die Lage der Zuckerinduſtrie im Bezirke kann im All-
gemeinen geſagt werden, daß dieſelbe ſich in den letzten zwei Jahren
weſentlich gebeſſert hat; dennoch ſind im großen Durchſchnitt die
Schäden der Vorjahre kaum compenſirt. Dieſe Thatſache und die
Furcht vor kommenden minder guten Jahren giebt ſich in einer ge-
wiſſermaßen überreizten Raſtloſigkeit und in der Sucht, Neuerungen
in der Fabrikation einzuführen, kund. Eine Folge davon iſt Ueber-
ſpannung der Kräfte und als Schlußreſultat das im allgemeinen Jn-
tereſſe beklagenswerthe Eingehen der kleinen Fabriken.

Jn dem Hauptſteueramtsbezirke Halle waren in der Campagne
187677 fünfunddreißig Rübenzuckerfabriken im Betriebe welche
7,669,215 Ctr. 383,460,750 kg Rüben verarbeiteten und 6,135,372 Mk.
an Steuer entrichteten, gegen 9,749,982 Etr. reſp. 7,799,985.6 Mk.
in der Campagne 1875/76.

Für die ausführlichen Darſtellungen und Erörterungen in Be
treff der Rübenzuckerfabrikation und des Zuckerhandels muß auf den
Bericht ſelbſt verwieſen werden.

Der Geſchäftsgang bei der Bierbrauerei ließ im vorigen
Jahre viel zu wünſchen übrig. Der Bierconſum dürfte bei dem ge-
ringeren Verdienſt der arbeitenden Klaſſen der Bevölkerung ehrer ab
als zugenommen haben. Jn Folge des verringerten Bierabſatzes
verſtärkte ſich die Concurrenz unter den Bierbrauereien und trug
nur noch dazu bei, den durch die hohen Hopfenpreiſe ohnehin redu-
cirten Nutzen noch weſentlich zu ſchmälern.

Der Malzverbrauch hat im Gebiete der norddeutſchen Brau
ſteuergemeinſchaft im Jahre 1877 um ca. 10 Millionen kg 200,000
Centner) gegen das Vorjahr abgenommen. Zugleich ſind noch immer
neue Malzfabriken entſtanden und die Produktion geſteigert worden.
Die Folge davon iſt ein, beſonders ſeit dem Herbſt des vorigen
Jahres, überſtarkes Angebot von Malz, welches die Nachfrage weit
überſteigt. Bei dieſer Sachlage iſt vorauszuſehen daß, während in
den vergangenen Jahren die Mehrzahl der mitteldeutſchen Malzfa-
briken im Stande war, ihr Anlagekapital zu verzinſen, dies in den
kommenden Jahren nur einer kleinen Zahl beſonders günſtig arbei-
tender Fabriken noch möglich ſein wird. Eine Wendung zum Beſ
ſern kann nur durch eine allgemeine Hebung der Erwerboverhältniſſe,
beſonders für die Malzfabrikation durch eine Wiederzunahme des
Malz conſumirenden Bierverbrauchs erfolgen.

Die Reſultate der Spritfabrikation ſind auch im vorigen
Jahre ſehr ungünſtige geweſen Ueber das Darniederliegen dieſer
Branche und die Urſachen dafür iſt ſeit Jahren ſo viel geſchrieben
und maßgebenden Orts vorgetragen worden, ſelbſt im preußiſchen
Landtage ſind deshalb Jnterpellationen an die hohe Regierung ge

um Wiederholungen zu vermeiden,richtet worden, daß der Bericht,
auf dieſe auch von der Kammer ausgegangenen Kundgebungen nur
Bezug nimmt. Leider ſind die vielbeklagten Uebelſtände bis heute noch
nicht beſeitigt und haben dieſelben
Jahr 1877 für
iſt. Die

es veranlaßt,
die Spritinduſtrie ein

vielfach gerügten

daß auch das

Differentialfrachttarife beſtanden
verluſtbringendes geweſen

auch im vorigen Jahre noch. fort und ſcheinen dieſelben, trotzdem daß
die Tarifreform mit allen Kräften durchgeführt werden ſollte, für's

Es wird im Jntereſſe unſerer
Spiritusinduſtrie tief beklagt, daß die königlichen Staatsbahnen in
unſerem Bezirk die Frachten durch Einführung des Reformtarifs
nicht unweſentlich erhöhten, indem ſie auch die billigeren Verbands-

Erſte noch fortbeſtehen zu ſollen.

tarife aufhoben, während die Staatsbahnen im Oſten keine Zeit dazu
ſanden, ihre Tarife nach dem neuen Syſtem umzurechnen und ſomit
die den Oſten ſo ſehr begünſtigenden, Mitteldeutſchland ſo ſchwer
ſchädigenden Differentialtarife ruhig fortbeſtehen ließen.

Das SpritExportgeſchäft will ſich, wie es ſcheint, nicht wieder
beleben, wofür unter Anderem auch die Fürſorge der
mirenden Staaten für ihre heimiſche Jnduſtrie, die ſie durch Schutz
zölle u. ſ. w. zu bevorzugen ſuchen, als Urſache angeführt zu werden

Sprit conſu-

verdient, während deutſcherſeits für die Belebung des Exports ſo gut
wie aichts geſchieht.

Die nun ſeit Jahren anhaltende Geſchäftsſtockung in faſt allen
Branchen hat ſich im vergangenen Jahre auch bei der Cigarren
fabrikation weiter fühlbar gemacht, indem der Abſatz ſchwer und
nur zu gedrückten Preiſen zu erzielen war. Es kamen bedeutende
Verluſte an den Außenſtänden hinzu, ſelbſt bei einer ſonſt guten und
zahlungsfähigen Kundſchaft, um das Geſchäft noch verluſtbringender
zu machen. Unter dieſen Verhältniſſen ſind die Klagen der Jn-
duſtriellen über die immer wiederkehrenden Steuerprojekte und ge-
planten Zollerhöhungen für Tabak wohl erklärlich und auch berech-
tigt. Die Ungewißheit über das endliche Schickſal dieſer hartnäckig
wieder auftauchenden Projekte wirkt lähmend und gradezu vernich-
tend auf die betreffende Induſtrie und iſt daher eine baldige Ent
ſcheidung dringend erwünſcht.

Der Geſchäftsgang in Colonialwaaren war, den allgemeinen
Verhältniſſen entſprechend, im vorigen Jahre ſehr ſtill

Schließlich bringt der Bericht ſehr ausführliche Nachweiſungen
tabellariſche Zuſammnenſtellungen c.
marktverkehr in Halle, den Verkehr beim Halleſchen Eichamte, übe
die Umſätze der Reichsbankſtelle Halle, über die Sparkaſſen, das Verg
ſicherungsweſen, den Poſt Telegraphen und Eiſenbahnverkehr
die Schifffahrt auf Saale und Unſtrut, über die Konkurſe und han

über den Zollverkehr und Vieh



delsrichterlichen Eintragungen, über das kaufmänniſche und gewerb-
liche Schul und Vereinsweſen, über die Thätigkeit und letztjährigen
Veränderungen im Beſtande der Handelskammer.

Schwurgerichts- Hof in Halle.
9. Juli.

Heute wurden in nichtöffentlicher Sitzung die Unterſuchungsſachen
wider den Dienſtknecht Albert Klein ſchmidt aus Garſena wegen
verſuchter Nothzucht und gegen den Handarbeiter Gottfried Winkler
aus Eisdorf wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Perſonen
unter 14 Jahren verhandelt. Dem Vernehmen nach iſt Erſterer zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, der Letztere zu 5 Jahren Zuchthaus
und Ehrenverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt worden.

An Stelle der wegen Behinderung eines Hauptzeugen aufgehobe-
nen Termins in der Unterſuchungsſache wider den Kaufmann Ecke
aus Sangerhauſen wegen Meineids kommen am Freitag, 12. Juli,
die Unterſuchungen gegen den Handarbeiter Goerbing aus Hors-
leben wegen Betrugs im Rückfalle und gegen den früheren Director
der ThröthaSennewitzer Ziegelei- Geſellſchaft Hädicke aus Leipzig
wegen re arg und Urkundenfälſchung, ſowie gegen den Maurer
Stettler und den Arbeiter Koenicke in Hettſtedt wegen ſchweren
Diebſtahls reſp. im Rückfalle zur Verhandlung

Literaria.
Jn der Sitzung der Literaria vom 8. d. M. hielt Herr Prof.

Dr. Hertzberg einen Vortrag über die Bedeutung, welche gerade
in der unmittelbaren Gegenwart die kretiſche Frage als ein Theil
der griechiſchen Frage in dem Complex der zeitgeſchichtlichen Schwie
rigkeiten einnimmt, die man die orientaliſche Frage im engeren
Sinne zu nennen pflegt. Das Intereſſe der Gegenwart an dieſer
Jnſel iſt in den letzten Jahren beſonders durch das anmuthige Buch
des Herrn v. Löher „Kretafahrten“ erheblich belebt worden. Jhm
verdanken wir namentlich die Kenntniß von der prachtvollen land
ſchaftlichen Natur der ſo überreich begabten Jnſel des Minos, wie

ugleich einen intereſſanten Einblick in die inneren Verhältniſſe der
riechen und Türken auf Kreta. Für Europa iſt Kreta erſt ſeit

Anfang des 13. Jahrhunderts wichtig geworden, als Venedig dieſeJnſel ſolonifirte und zum Hauptſtützpunkt ſeiner See und Colonial-

macht in der Levante geſtaltete. Hier vollzog ſich obwohl Venedig
die wiederholten Aufſtände der Griechen mit grauenhafter Grauſam-
keit niederzuwerfen pflegte eine höchſt intereſſante Berührung antik-
griechiſcher und italieniſcher Bildungselemente und literariſcher, na
mentlich poetiſcher Richtungen. Als nach langem Kampfe 1669 Kreta
in die Hände der Osmanen fiel und nur die Sphakioten im Süd-
weſten ihre halbe Unabhängigkeit zu behaupten vermochten, wurde
die griechiſche Bevölkerung großentheils muhamedaniſch: geradedieſe Racengemeinſchaft wen griechiſchen und moslemitiſchen Kre-

tern hat ihr Verhältniß ſchroff geſtaltet und den Aufſtandskriegen
von 1821-—1824, 1866-—1868 den ſchauerlichen Character verliehen.
Dieſe Kriege wurden in der Art ihrer Führung u charakteriſirt.
Die Erfahrungen von 1824 und 1825 haben die Griechen des König-
reiches über die Wichtigkeit der Jnſel Kreta für die Sicherheit ihres
Landes belehrt; die Unmöglichkeit aber einer wirklichen Ausgleichung
wiſchen kretiſchen Griechen und Türken und die Gewalt des auchhier kraftvoll erwachten griechiſchen Nationalsgefühls ſind die blei-

benden Motive der wiederholten Aufſtände auf der ſchönen unglück
lichen Jnſel. Hierauf wurde die Frage erörtert, ob zur Feier deszehnjährigen n der Literaria eine Feftſitzung ſtattfinden,
oder ob dieſe Feier die Grundlage eines Winterfeſtes abgeben ſolle.
Es wird beſchloſſen, daß um die Zeit des 16. Octobers an einem ent
ſprechenden Montage ein einfaches Souper im Kreiſe der Mitglieder
ſtattfinden ſoll, unbeſchadet eines etwaigen Winterfeſtes. Dann
macht Herr Dr. Schubring aus Erfurt Mittheilungen über eine
dort veranſtaltete Ausſtellung von Kraftmaſchinen, durch welche es
dem kleinen Handwerker ermöglicht werden ſoll, die Concurrenz der
Großinduſtrie auszuhalten. Zuletzt lieſt Herr Dr. Thamhayn noch
einen aus türkiſcher Feder gefloſſenen Aufſatz der Zeitſchrift „Ausland“
vor, der die Frage erörtert, was der Türke vor dem Franken und
dieſer vor dem Türken voraushabe, und was einer vom anderen ler-
nen könne.

Vermiſchtes.
[Dr. Strousberg.] Wie der „B. B.-Kur.“

vernimmt, werden in den nächſten Tagen die Verträge
perfekt werden, durch welche Dr. Strousberg zum Reprä-
ſentanten eines größeren engliſchen Konſortiums ernannt
wird, welches ſich mit dem Bau von Eiſenbahnen auf dem
Kontinent zu befaſſen gedenkt. Zunächſt wird Dr. Strous-

mm

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen werden den hieſigen Hausbeſitzern zum

Behufe der nothwendigen Berichtigung des Miethsſteuerkataſters wieder
Formulare zugeſtellt werden, um darauf die mit dem 1. Juli l. J.
(III. Quartal) eingetretenen Wohnungs und Mieths Veränderungen
zu verzeichnen.

Dieſe Formulare ſind,
in den erſten drei Tagen, von der Zeit der Einhändigung ab gerech-
net, zur Abholung bereit zu halten.I 2ſind die n
ſteuer-Büreau auf dem
unverzüglich abzugeben.

athhauſe,

S

etztere aber nach dieſer Zeit nicht, ſo
cht abgeholten Formulare bei unſerm Mieths-

2 Treppen hoch,

berg als Mandatar dieſes Konſortiums ſich um den Bau
verſchiedener Bahnen in Frankreich bewerben, wo bekannt-
lich die Kammern einen bedeutenden Kredit für die Her
ſtellung neuer Bahnlinien und neuer Kanäle bewilligt
haben. Dr. Strousberg, der bereits vor einiger Zeit in
Paris war, wird ſich demnächſt wieder dorthin begeben
und wird mit dem Handelsminiſter Freycinet zunächſt
wegen der Wiederaufnahme des Baues der bereits einmal
von ihm projektirten und im Bau begonnenen Bahn
Paris-Narbon verhandeln, deren Ausführung ſ. Z. durch
den über ihn hereingebrochenen Konkurs ins Stocken gerieth.
Auch wegen einer Reihe anderer Eiſenbahnen wird a
Strousberg als Mandatar jenes engliſchen Konſortiums
auftreten.

[Ein abenteuerliches,

Ende erreicht. Dort
Salm, erſt 38 Jahre alt.
ſpäter Major im 4. preußiſchen Grenadierregiment ge-
worden war waren die treuen, unzertrennlichen und
aufopfernden Gefährten des unglücklichen Kaiſer Maxi-
milian während der Zeit ſeines Glanzes, wie ſeines
Elends in Mexico, bis zu ſeinem Tode. Die Fürſtin
hat ihre traurigen Erlebniſſe dort und die traurigeren
ihres kaiſerlichen Freundes in einem Bande Memoiren

Jhr Gatte iſt bereits vor acht Jahren, erſt
Sie ſelbſt war eine geborene

niedergelegt.
42 Jahre alt, geſtorben.
Le Clerq; ihr Vater war Oberſt. Sie war u. A. Ehren-
dame des San-Carlos-Ordens, den der unglückliche Maxi-
milian im Jahre 1865 „zur Belohnung der Demuth und
Frömmigkeit“ geſtiftet hatte.

[Eine ſchwarze Majeſtät.] Der Pariſer „Mo-
niteur“ hat von ſeinem Mitarbeiter Paul Soleillet, der
ſich in Senegambien befindet, folgende Mittheilung er-
halten: „Guédeé, 24. April 1878. Jch bin der Gaſt einer
ſchwarzen Majeſtät und ſchreibe Jhnen aus ſeiner Haupt-
ſtadt. Toro iſt ein von „Toucouleurs“ bewohnter unab-
hängiger Staat Senegambiens. Guédé, die Hauptſtadt,
iſt ein aus Strohhütten beſtehendes großes Dorf; die
Straßen ſind krumm und voll Schmutz. Jede Familie
bewohnt eine Gruppe von Hütten, die von einer aus ge
trocknetem Schmutz beſtehenden Mauer umgeben ſind. Jn
der Mitte dieſer Hütten-Umzäunungen liegt eine, die ge-
räumiger iſt als die übrigen und deren Ringmauer aus
einem Schmutz beſſerer Qualität beſteht. Dieſes iſt der
„Tata“ des Sam Toro (des Königs von Toro). Die
Wohnung des Königs beſteht aus einer viereckigen Hütte,
auf der ſich ein Kegel befindet, über dem ſich als Emblem
eine Art von Beſen erhebt. Das Jnnere iſt mit einem
Bett, das zugleich als Sopha dient, und einem Stuhl
möblirt. An der Mauer hängt das Portrait des Sam
Toro, das in einer illuſtrirten Zeitung veröffentlicht wurde.
Man ſieht, daß eine kleine Pariſer Arbeiterin den Palaſt
Sr. Majeſtät nicht haben möchte. Der Sam Toro iſt
ein großer, in Blau gekleideter Schwarzer und trägt einen
kleinen Knebelbart, wie AhmaduSeku, der Profeſſor von
Segu. Als ich mich geſtern zu ihm begab, hatte man
ihn gerade aufgeweckt, um mich zu empfangen. Obgleich
er mir viele Complimente machte, gähnte er fortwährend
und beeilte ſich, mich zu verabſchieden, indem er mich

bewegtes Leben
hat, wie ſchon erwähnt, dieſer Tage in Würzburg ein

ſtarb die Prinzeſſin Salm-
Sie und ihr Gatte der

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Jm Deutſchen Reiche incl. z ſind im Monat

nMai nur 1 Rübenzuckerfabrik (in Baden) Betrieb geweſen,
Rüben ſind nicht verſteuert worden. Die Ergebniſſe des Zucker

handels veranſchaulicht folgende Tabelle.

Raffinirter Zucker: Einfuhr: Ausfuhr:
in den freien Verkehr 5,703 CEtr. 50,799 Etr.
auf reſp. aus Niederlagen 494 1815

6,197 Centner. 52,614 Centner.
Rohzucker:

in den freien Verkehr 630 Ctr. 82,613 Ctr.
auf reſp. aus Niederlagen 541 1,400

1,171 Centner. 84,013 Centner.
Melaſſe, Syrup:

in den freien Verkehr 8,517 Ctr. 17,913 CEtr.
auf reſp. aus Niederlagen 5,622 11317

14,139 Centner. 39,230 Centner.
Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung vom 21. Juni be-

ſchloſſen, unter Aufrechterhaltung der übrigen durch den Beſchluß
vom 25. November 1873 gegebenen Vorſchriften für die Feſtſtellung
des Nettogewichts beim Export von Spiritus in Fäſſern

(Central-Blatt 1874 Seite 21) vom 1. November d. J. an die Nor
mal-Tara für Fäſſer bis zu 5 Zentner Bruttogewicht auf 21 Pro
zent, für Fäſſer über 5 bis zu 8 Zentner Bruttogewicht auf 18 Pro-

zent, für Fäſſer über 8 Zentner Bruttogewicht auf 17 Prozent feſt
zuſetzen und dieſe Vorſchrift von demſelben Zeitpunkt an auch für
die Feſtſtellung des Netto gewichts bei der Erhebung der Uebergangse-

abgabe von übergangsab gabepflichtigen Branntwein in Fäſſern in
Anwendung zu bringen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 6. Jui.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 29., Juni.

1392 berechnet 4& 5095,536,000 Abn. 4,432,000.
2) Beſt. an r 31,718,000 Zun. 392,000.

3) do. an Noten and. Banken 5,730,000 Zun. 162,000.
4) do. an Wechſeln 374,982,000 Abn. 4,185,000.

5) do. an Lombardforderungen 57,366,000 Abn. 2,039,000.
6) do. an Effekten r 809,000 Zun. 223.000.7) do. an ſonſtigen Activen 22,321,000 Abn. 4,812,000.

Paſſiva.
S8) Das Grundkapital W 120,000,000 unverändert.

9) Der Reſervefonds
10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die tägl. fälligen Ver

14,145,000 unverändert.
669,873,000 Abn. 3,025 000,

bindlichkeiten 175,427,000 Abn. 7,338,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten 13,438,000 Zun. 355,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven 7 1,451,000 Abn. 4,523,000

Lotterie.
Jn der zweiten Ziehung 1. Klaſſe 94. königlich ſächſiſcher

Landeslotterie vom 9. d. fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern: 30000 auf die Nr. 55787; 15000 auf
die Nr. 59264; 5000 auf die Nr. 29777; 3000 auf die Nrn.
48681 81013. 94543.

1000 auf die Nrn. 12485. 30282. 34563. 50595. 56521.
81054. 82690. 84898, 91260. 92020.

500 auf die Nrn. 17457. 19159. 19654. 24397. 33107. 40182.
56840. 58464. 59257. 62187 64052. 66096. 66694. 68336. 68496.
70929. 77784. 81690. 89023. 95852.

Ver zeichne ß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 8. Juli. Heppner, Güter, v. Ham-

burg n. Bernburg. Enke, Cement, v. Stettin n. Schönebeck.
Vogeler Steine, v. Stettin n. Buckau. Lindemann, Strm, Brieſt,
Holz, v. Dorenburg en Burg. Wulkow, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 8. Juli. V. H. M. D.S.-C.,
Strm. Wernſtedt, Knochenaſche, v Hamburg n. Magdeburg. Six

nach der Wohnung führen ließ, die für mich vorbereitet dorf. Mais, v. Hamburg n. Schönebeck. Thiele. Steine, v. Ha
wurde.“

tragen.

Gegenſtände zu zahlen iſt.
nachdem die Ausfüllung derſelben erfolgt, 9*) Jn dem Formulare ſind auch ſolche Veränderungen zu verch füllung derſ folg merken, welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Sei-

tens der bereits im Hauſe wohnenden Perſonen be-
Die im Hauſe Umziehenden ſind deshalb bei Ausfüllung

des Formulars als aus reſp. einziehende Perſonen zu behandeln.
7) Aendert ſich die Vermiethung oder Benutzung der Gelaſſe, ſo

welche Räumlichkeiten jeder

ziehen.

iſt im Formulare erſichtlich zu machen,
Zur Erleichterung bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſpa einzelne Hausbewohner inne hat.

rung von Verſäumniſſen für die Hauseigenthümer geben wir nach-
ſtehende inſtructiven Bemerkungen zur ſorgfältigen Nachachtung für
die Letzteren:

1) Die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorg-
fältigſte, den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend, genau auszufüllen.Luartal Wechſel einge
tretenen reſp. eintretenden Mieths und Pachtveränderungen einzu-
tragen dagegen ſind alle nach dem Quartal- Wechſel und im
Laufe des Quartals vorkommenden Aenderungen in den Ver

der Steuerbehörde
oder dem Miethsſteuer-Büreau innerhalb acht Tagen
nach Eintritt der Veränderungen bei Vermeidung einer Ord

2) Jn dieſelbe ſind nur die beim

miethungen oder Eigenthümer-Gelaſſen c.

nungsſtrafe von 3 bis 30 Mark direct anzuzeigen.

Die innerhalb der zwiſchen einem Quartale zum ideru t voanderen liegenden Zeit eintretenden Wohnungswechſel kommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche,
rechts ſtehende, im andern Falle das links befindliche Atteſt zu unterſchreiben.

13) Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt
der Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von

egulativs vom

und 9 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem für jeden durch
ſein ordnungswidriges Verhalten der Communalverwaltung etwa er-

ſind daher doppelt, einmal im Büreau des betreffen
den PolizeiReviers und das andere Mal beim Mieths
ſteuer-Büreau anzuzeigen.

3) Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh 3 bis 30 Mark 17 des MiethsſteuerR
ſondern auch ſolche von anderen n

Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Kelle
Plätze und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitzwechſel

e

und unbenutzt leer“, zu ſchreiben.

ſind in das Formular nicht aufzunehmen.
12) Für den Fall,

r,

über Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die über wachſenen Steuerverluſt.
Letztere vorgekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzumelden.

4) Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmitt
neben dem Namen und Stand des ausziehenden
Miethers und der Wohnung, nach welcher derſelbe verzieht,
der Vor und Zuname und Stand des an ſeine Stelle
nen einziebenden Miethers, ſowie des Letzteren frühere
Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo iſt in jedem Falle die von dem

auch wenn dieſelbe
nicht erhöht oder verringert worden iſt, in Spalte 9 reſp. 11 des For-
eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe,

mulars genau einzutragen.
5) Der Miethszins iſt jetzt in Mark,

auszudrücken.
Hat der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether

oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem Pacht oder
Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung Etwas zu zahlen, zu liefern

deutſche Reichswährung,

Der Magiſtrat.

oder zu leiſten, auch übernommene Steuern ec., ſo ſind dieſe Neben-- Jch bin auf einige
leiſtungen dem ausbedungenen Pacht- und Miethszinſe hinzuzurech
nen und in Spalte 9 und 11 reſp. in Spalte 15 und 17 einzu-

Dagegen iſt unter den in Spalte 10 reſp. 16 einzurücken-
den „Neben-Abgaben“ derjenige Betrag zu verſtehen, der
zwiſchen Miether und Vermiether bei einer Vermiethung und Ver-
pachtung von Räumen mit Möbeln, Utenſilien, Jnventarien rc. ver
einbart und vom Miether für die mit verpachteten oder vermietheten

S) Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 6

und 7 der Vermerk: „Wohnung ſteht als nicht vermiethet

9) Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene
Räumlichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerkes und des früheren
Jnhabers) zu ſchreiben: „Wohnung ſtand bisher leer.“

10) Bei möblirten Wohnungen iſt außer der Namhaftmachung
des Miethers auch die Angabe des betreffenden Stockwerkes und ob
die Wohnung rechts oder links gelegen iſt, erforderlich. Der Mieths-
zins iſt entweder zum Monats oder zum Jahresbetrage anzugeben.

11) Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben,

daß Veränderungen überhaupt nicht vorge-

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-
elbar ſteuer-Büreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Aus-

kunft über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungs Tabelle,
ſowie dieſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle a/S, am 6. Juli 1878.

velberg n. Magdeburg.
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ochen
verreiſt, die Herren Dr. Dr.
Prof. Kohlschütter, Riäe-
sel u. Scharfe werden die
Güte haben mich zu vertre-
ten. p. Delbrück

Kr.-Phyſikus.
ieh. e. 75 30.0Pr. Don a

Berlin, Molkenm. 14.
Ein Reſtaurations- Grundſtück oder

kleines Hotel wird zu pachten ge
ſucht. Offerten unter B. 4 128
befördert die Annonc. Exped. von
J. Barck Co., Halle a/S.

1 tüchtiger Kuhhirt, guter
Melker, wird ſofort geſucht. Nä-
heres in der Annoncen Annahme von

F. C. Demand jun. zu
Lauchstäcdt.

Ein junger Mann militärfrei
gelernter Materialiſt, der bereits
einige Jahre auf Comptoir und La-
ger einer Kohlenhandlung thätig
war, ſucht, geſtützt auf gute Zeug
niſſe, p. 1. October e. anderweitig
Stellung, gleichviel welcher Branche.
Gefl. Offerten erbittet man unter
R. 16 poſtlagernd Deſſau.

Ein ordentlicher, zuverläſſiger
Bierverleger wird ſofort geſucht.
Wo? zu erfragen bei Rudolf
Mosse, Halle a/S. großeUlrichsſtraße 4. I.

31. Decbr. 1875
3. Juli 1877

Zum 15. Septbr. wird auf dem
Rittergute Leimbach bei Quer
furt ein Volontär oder Verwalter
geſucht.

Verwalter, Hofemeiſter, Wirth
ſchafterinnen, Köchinnen, Stuben

3 Uhr Nachm.Anfang (713 u Abende.

Caſe Davicl.
Donnerstag den 11. Juli

zWei grosse Extra-Militairconcerte
ausgeführt von der Capelle des 2. Sächſ. Jäger-Bat. Nr. 13
aus Meißen, unter Leitung des Muſik-Directors H. Roepenack.

Entrée 30 Pfg.
H. MHeller.

Se u. Kindermädchen w. nach
Fleckinger kl. Schlamm 3.

3 Stück ſehr ſchöne und gut dreſ-
ſirte Jagdhunde ſtehen zum Ver
kauf auf Ritterhof Polleben bei
Eisleben.

30 Ctnr. Johannisrogaen ſind
noch zu verkaufen auf Rittergu

Baumersroda bei Freyburg afü
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ſchafft wurde.
Jum neun Uhr.

Zur Keichstagswahl in Saalkreis- Halle
Es wird beabſichtigt, womöglich noch in

ieſer, jedenfalls aber in der nächſten Woche
iberale Wahlverſammlungen im Saal-
reiſe und in der Stadt Halle zu halten.

Der am 2. d. M. durch die Verſammlung
Jon Wählern der vereinigten liberalen

harteien aufgeſtellte Kandidat, Herr Pro-
eſſor Boretius, wird vorausſichtlich bei
dieſen Zuſammenkünften zugegen ſein.

Eine recht zahlreiche Betheiligung wird
Lrwartet und erbeten.

Das Befinden des Kaiſers.
Berlin, d. 10. Juli. Bulletin. Vormit-

ags 10 Uhr. Jn dem Befinden Sr. Majeſtät
iſt ſeit geſtern keine Veränderung eingetreten.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

elegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Berlin, d. 10. Juli. Prozeß Hödel.

Das Kammergerichtsgebäude war ſchon vom
frühen Morgen an von dichten Menſchen
naſſen umlagert. Gegen 6 Uhr traf unter
Eskvrte reitender Schutzmänner der Zellen-
wagen mit Hödel ein, der an Händen und
Füßen gefeſſelt war und unter den Verwün-
ſchungen der an den Wagen herandrängenden
Menge nach dem Jnnern des Gebäudes ge-

Die Verhandlungen begannen
Nach Verleſung der Anklage-

ſchrift erklärt ſich Hödel, der durchweg eine
äußerſt freche Haltung beobachtet, auf die
Frage des Präſidenten für nichtſchuldig;
er erklärte, er habe einen Selbſtmordverſuch
machen wollen.

Wien, d. 9. Juli. Der „Wiener Zeitung“ zufolge
hat der Kaiſer mittelſt Entſchließung vom 8. d. M. dem
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Dr. Rechbauer, die
Geheimrathswürde taxfrei verliehen.

Paris, d. 9. Juli. Die meiſten Abendblätter be
ſprechen die engliſch -türkiſche Konvention vom 4. Juni.
Der „Moniteur“ führt aus, Cypern ſei eine ausgezeichnete
Poſition für die eventuelle Vertheidigung Egyptens und
Klein-Aſiens, doch könne die Beſitznahme der Jnſel Eng
land theuer zu ſtehen kommen, da ſie die ſchwierige Auf
gabe in ſich ſchließe, die Türkei zu vertheidigen. Der
„Konſtitutionnel“ glaubt, England werde nach Cypern
auch Egypten nehmen. „La Liberte“ betont, die Be
ſetzung Cyperns dürfte bei keiner der Mittelmeermächte
Eiferſucht erregen. Das Journal „La Preſſe“ betrachtet
die Annexion von Cypern als eine Kompenſation, welche
man England ſchuldig geweſen ſei, keineswegs aber als
eine Drohung gegen Rußland. „Temps“ und „Journal
des Débats“ enthalten ſich jeder Aeußerung über die
Konvention.

Die Jubiläums- Feſtlichkeiten in Weimar.
Weimar, d. 8. Juli. Zum dritten Male feiert in

dieſem Jahrhundert Weimar das Jubiläum ſeines Fürſten.
Es war Karl Auguſt beſchieden über fünfzig Jahre die
Regierung zu führen und am 3. September 1825
faſt drei Jahre vor ſeinem Tode brachte ganz Deutſch
land dem großen Freunde Goethe's und Schiller's die
herzlichſten Huldigungen dar. Am 15. Juni 1853 be-
ging Karl Friedrich, umgeben von zahlreichen deutſchen
Fürſten, den fünfundzwanzigſten Jahrestag ſeines Regie-
rungs-Antritts. Heute kehrt dies ſeltene Feſt für den
Großherzog Carl Alexander wieder und freudig bringt das
Land ihm ſeine herzlichſten Glückwünſche dar. Denn mit
herzlicher Liebe hängt die Bevölkerung an ſeinem Fürſten-
hauſe und bringt dem Großherzog edelſtes Vertrauen und
volle Dankbarkeit entgegen. Beides iſt in reichem Maße
verdient, denn in großen und ernſten Zeiten hat ſich Carl
Alexander als Fürſt und Menſch trefflich bewährt. Weimar
erfreute ſich, als der Großherzog die Regierung übernahm,
der Segnungen einer tüchtigen Verfaſſung ſeit nahezu 40
Jahren. Jn ſtrenger Beobachtung ihrer Beſtimmungen
haben ſeine beiden letzten Vorgänger regiert. Jhrem Bei-
ſpiel iſt Carl Alexander zu keiner Zeit untreu geworden;
der Ausbau der Verfaſſung in zeitgemäßem Sinne, die
Herſtellung der Selbſtverwaltung auf geſunder Baſis und
die Heranziehung der Bevölkerung zur Theilnahme an
den öffentlichen Angelegenheiten iſt während ſeiner Regie
rungszeit nach allen Richtungen hin gefördert worden. Zu-
gleich war er bedacht, den Beſitz der Bevölkerung an
Liſigen und materiellen Gütern thunlichſt zu fördern.

ie Univerſität Jena, das höhere Schulweſen wie die
Volksſchule ſind ſtetig ſowohl durch die Reform
der Lehrpläne, wie durch die Vermehrung der Anſtalten
einer gedeihlichen Wirkſamkeit entgegengeführt worden.
Das Volksſchulgeſetz namentlich wird als eine ungemein
hervorragende Arbeit von fachmänniſcher Seite begrüßt.
Auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, des Handels und
der Jnduſtrie ſind zahlreiche neue Jnſtitute geſchaffen
worden, die ſich wie die Landes-Kreditkaſſe, die Central-
ſtellen für Land wirthſchaft und Gewerbe in beſter Weiſe
bewähren. Die Anlegung und Erweiterung zahlreicher
Straßenſyſteme, der Bau von Eiſenbahnen in allen Lan-
destheilen haben dem Staat zwar manche Opfer auferlegt,
aber der Bevölkerung ſelbſt weitgehenden Nutzen geſchaffen.
Die Gehälter aus Penſionen ſind erhöht worden, hervor
ragende Anſtalten im Dienſte der Kunſt theils erweitert,
theils neu begründet worden. So bläſt überall im Lande
ein friſches kräftiges Leben und wohl darf mit ſtolzer
Genugthuung der Großherzog auf die verfloſſenen 25
Jahre ſeiner Regierungsthätigkeit zurück blicken, in deren
Verlaufe überall die Anzeichen einer geſegneten Entwickelung,
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Halle, Donnerstag den 11. Juli 1878.

eines vermehrten Wohlſtandes trotz mancher Kriſen auf dem
allgemeinen politiſchen und dem induſtriellen Gebiet ſich
vermehrt haben.

Wie in den inneren Angelegenheiten durch die ſtrenge
Beobachtung der Verfaſſung, ſo iſt Carl Alexander auch
in der deutſchen Politik ſeiner Regierung niemals von den
Traditionen abgewichen, die ſeit Carl Auguſt's Zeiten die
maßgebenden geweſen waren. Die Vereinigung Deutſch-
lands zu einem Bundesſtaat unter Preußens Führung
war das Ziel dieſer Politik und bereitwilligſt haben Groß
herzog und Land ſich im Jntereſſe des Vaterlandes der
Rechte entäußert, die nur in einer ſtarken Centralgewalt
von Werth und Nutzen ſein konnten. Als der Krieg gegen
Frankreich die Söhne des weimariſchen Landes in die
Schlacht rief, folgte der Großherzog mit ſeinem Sohne
dem Rufe des kaiſerlichen Kriegsfeldherrn und theilte mit
dieſem die Mühſeligkeiten des Feldzuges, ſtets bemüht, im
Dienſt edelſter Humanität die Leiden der Verwundeten
und die Schrecken des Krieges zu mildern. Das edle
Wollen und Streben des Großherzogs, die Treue ſeiner
Geſinnung und das warme Empfinden für Wohl und Wehe
ſeines Landes, haben das Band, das Fürſt und Volk um
ſchlingt, feſt und feſter geknüpft.

Der heutige Feſttag wurde durch den Donner der
Kanonen inaugurirt. Die üblichen 101 Feſtſchüſſe ertönten
in früher Morgenſtunde, dann ſchloß ſich an dieſe der
friedlichere Klang der Glocken, die von allen Thürmen ge-
läutet wurden. Vom Rathhauſe her blies eine Früh-
muſik den Morgenchoral über die Stadt hin, die ſich zum
Feſte rüſtete. Um 10 Uhr fuhr der Großherzog zur
Stadtkirche, begleitet vom Hof und von ſeinen zahlreichen
fürſtlichen Gäſten. Auf dieſem ganzen Wege fuhr der
Jubilar durch ein grüßendes, Hoch-rufendes Spalier, das
die Kriegervereine, die Bürgerwehr, die Schulknaben und
die Schulmädchen von Weimar mit ihren Lehrern bildeten.
An den Thüren der Stadtkirche hatten ſich die ſtädtiſchen
Behörden verſammelt, um den Großherzog zu begrüßen.
Die Vereine, die Schulen, Alles führte Banner und
Fahnen mit ſich und das Ganze gewährte einen überaus
freundlichen Anblick. Nach dem Gottesdienſt fand auf dem
Schloſſe feſtlicher Empfang der Deputationen ſtatt. (Siehe
hierzu Tel. Dep. im Hauptblatt.)

Halle, den 10. Juli.
Am 12. d. M. Vormittags 11 Uhr findet im großen

Auditorium der hieſigen Univerſität der feierliche Akt des
diesmaligen Rektoratswechſels ſtatt. Das Amt des
Rektors wird von Sr. Magnificenz, dem Oberkonſiſtorial-
rath Prof. Dr. Köſtlin auf den Geheimen Medicinalrath
Prof. Dr. Volkmann übertragen werden. Seitens des
akademiſchen Senats ſind Einladungen zur Feier an die
hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie an
Alle, qui bonarum artium litterarumque sfudiis bene
volunt, ergangen.

Der Superintendent Oberpfarrer Hering in Lützen
iſt, wie dem „Aſchersl. Tagebl.“ mitgetheilt wird, vom
Cultusminiſter in die Stelle des verſtorbenen Prof. Wol-
ters (Tholucks Nachfolger) an der Univerſität Halle als
Prof. für neuteſtamentliche Exegeſe und praktiſche Theo
logie, ſowie als akademiſcher Prediger berufen und wird
am 1. October c. ſein neues Amt antreten.

Jn der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung
wurden, mit Ausnahme eines einzigen ſämmtliche Magi-
ſtratsanträge genehmigt. Die in einer der letzten Sitzung
der Wittwe Roſt bewilligte Enſchädigungsſumme von
2000 für 70 qm abzutretendes Terrain zur Breiten-
ſtraße wurde von der Frau Roſt als zu gering nicht ac-
ceptirt und eine Summe von 3000 von ihr gefordert.
Die Verſammlung konnte der Magiſtratsvorlage, dieſen
Betrag zu bewilligen, nicht beiſtimmen, ſondern beſchloß,
bei ihrem früher gemachten Gebote zu verharren. Als
ein wichtiges Reſultat iſt der Beſchluß an zuſehen, die
Königsſtraße vom Königsplatze aus auf der linken
Seite mit Bäumen amerikaniſchen Ulmen) zu be-
pflanzen. Die Verſchönerungskommiſſion hatte ein
ſtimmig dieſem Projecte zugeſtimmt und befürworteten
ihre Mitglieder, namentlich die Herren Juſtizrath Fiebiger
und Dr. Müller, mit Eifer die Vorlage. Beſonders
Letzterer ſuchte in einer ſehr langen wiſſenſchaftlichen Ab
handlung, welche noch weiter ausführen zu können ihm
bedauerlicher Weiſe das Fehlen eines ihm eigenthümlichen
über Straßenbepflanzung handelnden Werkes verſagte, die
Vortheile der Anpflanzungen in den Straßen nachzuweiſen.
Herr Banquier Bethcke machte das Bedenken geltend,
daß die Anpflanzungen ein Hemmniß des Verkehrs werden
könnten und auch Herr Baumeiſter Schulze konnte ſich
nicht für die Vorlage erwärmen. Nachdem jedoch alle auf
geworfenen Zweifel durch die obengenannten Herren ſowie
den Stadtbaurath Schultz beſeitigt waren, ſchloß ſich die
Verſammiung dem Antrage an, dem man um ſo weniger
ſeine Zuſtimmung vorentharten zu dürfen glaubte,
als abgeſehen von dem Schönheits- und ſanitären Jnter-
eſſe auch eine Koſtenerſparniß in Folge des durch die An
pflanzung ſchmäler werdenden Trottoirs ins Gewicht fiel.
Seitens der Adjacenten iſt endlich ebenfalls das Project
mit Freude begrüßt worden, da man ſich die Vortheile,
die den auf der Südſeite belegenen Häuſern erwachſen,
nicht verhehlen konnte.

Heute Vormittag beſichtigte eine größere Anzahl
Stadtverordnete und ſonſtiger Jntereſſenten, unter
ihnen Herr Oberbürgermeiſter v. Voß, ein von Max
Friedrich (Plagwitz und Leipzig) in der hieſigen neuen
chirurgiſchen Klinik aufgeſtelltes Kloſet mit ſelbſtthätiger
Desinfektion. Der Eindruck, den der Apparat hervorrief,
war ein allgemein zufriedenſtellender. Die Vortheile der
ganzen Einrichtung gehen dahin, daß ſich dieſelben durch
Einfachheit in Anlage und Betrieb und dennoch durch ent
ſprechende Billigkeit auszeichnet. Das Ganze iſt ein ſelbſt
thätiger Rührapparat, durch welchen nach Einbringen der
Desinfektionsmaſſe von einer Kontrolſtelle aus die Des-
infektion aller Kloſets, Piſſoirs c. eines Gebäudes be-
quem beſorgt wird. Beim Gebrauche jedes einzelnen

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Kloſets funktionirt der Apparat ſelbſtthätig, ohne daß Ver
ſtopfungen und Schäden an den Leitungen, Hähnen,
Kloſets c. durch die Desinfektionsmaſſe entſtehen können.
In der mit dem Apparate verbundenen Klärgrube werden
die desinfizirten Auswurfsſtoffe zurückgehalten und nieder
geſchlagen, während die Waſſer vollſtändig geklärt, des-
infizirt und reagirend abfließen. Die niedergeſchlagenen
Excremente geben einen werthvollen Guano. Wegen
ſeiner jederzeit leicht durchführbaren Kontrole iſt der Apparat
für Privat wie für öffentliche Anlagen empfehlenswerth.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Juli 1878.

Aufgeboten: Der Schloſſermeiſter E. C. Schöneburg, Berlin, und
A. Schellenberg, Leipzigerſtraße 55. Der Schaffer F. Korte,
Spree lperſtrabe 4a, und B. Hendrich, Sangerhauſen. Der
Töpfer F. Kanning und Th. Moritz, Rathswerder 9. Der Paſtor
E. Kluge, Arneburg, und H. Hildebrand, Jägerplatz 5.

Geboren: Dem Handarbeiter E. Hoffmann ein Sohn, Brunos-
warte 4. Ein unehel. Sohn, Herrenſtraße 11. Dem Schloſſer
O Trabert ein Sohn, Hallgaſſe 8. Dem Kaufmann E. Günther
eine Tochter Brüderſtraße 13. Dem Schuhmachermeiſter F.
Römer ein Sohn, Weidenplan 10. Dem Fleiſchermeiſter F. Götze
eine Tochter gr. Brauhausgaſſe 31. Dem Müller E. Kobitzſch
ein Sohn, Saalberg 19. Dem Comptoirdiener Ch. Meyer ein
Sohn, Landwehrſträße 8/9. Dem Dienſtmann L. Gorges eine
Tochter, Georgſtraße I. Dem Handarbeiter C. Müller eine
Tochter, Ackerſtraße 4. Dem Tiſchler W. Lange ein Sohn,
Wörmlitzerſtraße 8f. Dem Sattler A. Rabſch eine Tochter, gr.
Steinſtraße 12.

Geſtorben: Des Buchhändler E. Keilhack Tochter Johanne, 3 Mo
nat 11 e Brechdurchfall, Ranniſcheſtraße 23. Des Kaufmann
H. Hoche Sohn Paul, 11 Tage, Lungenlähmung Ranniſcheſtr. 21.

Die Hoſpitalitin Eleonor e Wamsler, 77 Jahr 2 Monat 3 Tage,
Schlagfluß, Hoſpital. Der Strafgefangene Wilhelm Andreas
Tiſchmann, 41 Jahr 3 Monat 9 Tage, Peritonitis, Straf-Anſtalt.

Des Kaufmann H. Walter Sohn Franz Alfred Hermann, 16
Tage, Kinnbackenkrampf, Herrenſtraße 3. Ein unehel. Sohn,
5 Monat 3 Tage, Magendarmkatarrh, Spitze 28.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 6. Juli 1878.

Eheſchließungen: Der Maurer Otto Zſchernitz, Halle, und Hed
wig Süße, Schleifweg 10.

Geſtorben: Der Hofmeiſter A. G. C. Fehſe, 48 Jahr 5 Monat
I per 53 Schwindſucht, Domaine. Ein unehel. Sohn, Reils-
traße 23.

Meldungen vom S8. Juli.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter H. W. Hartmann ein Sohn,

Brunnenſtraße 61. Dem Bahnarbeiter C. W. Wehrmann eine
Tochter, Reilsſtraße 41. Dem Fabrikarbeiter F. C. E. Sauer
eine Tochter, Rainſtraße 4. Dem Bahnarbeiter F. W. Schulze
ein Sohn, Fährſtraße 12. Dem Handarbeiter A. Eckert eine
Tochter, kl. Breitenſtraße 16.

Geſtorben: Des Handarbeiter Ch. F. W. Jäger Sohn, 8 Monat
12 Tage, Lungenentzündung, Goſenſtraße 6. Der Fabrikarbeiter
E. Stöhr, 54 Jahr 4 Monat, Aſthma, Triftſtraße 3b. Des
Zimmermann F. C. Müller Tochter, 4 Monat 20 Tage, Krämpfe,
kl. Breitenſtraße 18. Des Handarbeiter C. F. Müller Sohn, 4
Monat, Brechdurchfall, Wittekindſtraße 35.

Meldungen am 9. Juli.
e o e Dem Handarbeiter F. F. Kunze eine Tochter, Breiten

traße 4.
Geſtorben: Der Handarbeiter J. G. Beſſer, 67 Jahr 3 Monat 1

Tag, Lymphosarcomd, Burgſtraße 41.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Juli.

Kronprinz. Hr. Rentier Knapp m. Fam. a. New York. Hr.
Hüttenwerks Director Friederich m. Frau u. Tochter a. Wien.
Hr. Jngenieur a. Cöln. Hr. Dr. med. Schippers a.
Groningen. Hr. Ziegelbeſitzer Möller m. Fam. a. Schiepzig. Hr.
u Wveſer Eberhardt a. Artern. Hr. Kaufmann Röbellen a.
Leipzig.

Stadr Zürich. Freiherr v. Nolken, Rittergutsbeſitzer a. Kurland.
Hr. stud. agr. v. Aſchenberg a. Kurland. Hr. Jnſpector Reiber
a. Cöln. Hr. Rittmeiſter v. Friedrich a. Ulm: Hr. CivilJngenieur
Geyer a. Hamburg. Hr. Director Bagge a. Como i. Jtalien.
Hr. Commerzienrath Rempe a. Jauer. Hr. Hofgärtner Frühling
a. Eotha. Die Hrrn. Kaufl. Leſſing a. Bremen, Dechendt a.
Altenburg, Jling a. Barmen, Köſtermann a. Crefeld, Meinhardt
a. Plauen, Freiberg a. Müthauſen i. E., Folter a. Braunſchweig,
Michel a. Prag, Jesnitzer a. Arnſtadt, Roſt a. Aachen, Keil a.
Düſſeldorf, Philipp a. Hanau, Götze a. Brenzlau.

Stadt Hamburg. Hr. v. Nachtigall, General-Major u. Command.
der 14. Jnf.-Brig. a. Magdeburg. Hr. Oberſt Lieut. v. Holeben
a. Magdeburg. Hr. Prem.-Lieut. Völker a. Magdeburg. Hr.
Ober-Stabsarzt Dr. Fritſche a. Magdeburg. Hr. Profeſſor Dr.
Schneider a. Berlin. Hr. Geh. Bergrath Freund a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſitzer v. Ende. Die Hrrn. Kaufl. Köhler a. Erla,
Harms a. Schwerin, Martin a. Amſterdam Preiſer a. Caſſel,
Sippel a. Hagen, Hoffmann a. Naumburg, Eichelbaum a. Berlin,
Helmerichs m. Fam. a. Oldenburg. Hr. Rittergutsbeſitzer Papen-
dieck a. Dalheim b. Königsberg.

Goldner Ning. Hr. Dr. Hartung m. Gem. a. Neuhaldensleben.
Hr. Fabrikbeſitzer Stock a. Breslau. Hr. OberSteuercontroleur
Schumacher a. Straßburg. Hr. Oekonom Neuwirth a Blanken-
burg. Hr. Oek.-Jnſpector Vollmer a. Breitenſtein. Die Hrrn.
Kaufl. Brinkmann a. Mühlhauſen Roſe a. Berlin, Strubel a.
Chemnitz, Kluge a. Magdeburg, Siegel a. Mühlhauſen, Güthert
a. Leipzig, Schwarz a. Altenburg Werkmeiſter a. Stendal.

Goldene Kugel. Hr. Director Büngen a. Zeche „Maſſen Tiefbau.“
Hr. Gym. Director Dr. Warthmann m. Frau a. Schweidnitz. Hr.
Holzhändler Schäfer a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schaffner m. Frau
a. Reinſtädt. Die Hrrnu. Kaufl. Reitzenſtein a. Nürnberg, Graf
a. Außig, Fichtmüller a. Fürth, Gütermann a. Bamberg, Then
a. Würzburg, Blaß a. Berlin. Frau Koch m. Tochter a. Potzdam.
Hr. Pferdehändler Strehle a. Zankwitz. Hr. Landwirth Gußeleben
a. Langenbeck. Hr. Rentier Nehmel a. Halberſtadt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Ger.-Rath Lange a. Berlin. Hr. Sec.-
Lieut. Petermann a. Danzig. Hr. stud. Schröder a. Göttingen.
Hr. Jngenieur Richter a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Water
mann a. Stadtoldendorf, Krenthur a. Nordhauſen Parchmann a.
Potsdam, Nickert a. Halberftadt, Pinkert a. Berlin, Friedrich a.
Gera, Perzina a. Hamburg, Hübner m. Frau a. Brauneroda,
Berg a. Stettin.

W ermiſrhbres.
[Verwandtſchafts- Statiſtik des deutſchen

Kaiſers.] Kaiſer Wilhelm beſitzt, wie ein Berliner
Blatt ausrechnet, außer den Descendenzen der Vetter-
ſchaft, neben Gattin, Bruder, Schweſter, Sohn, Tochter,
Schwiegertochter und Schwiegerſohn: zwei Schwäger, drei
Schwägerinnen, zehn Enkelkinder, elf Neffen, ſieben Nich-
ten, neun Nichten als Gemahlinnen von Neffen, acht Nef
fen als die Gatten von Nichten, ſiebenunddreißig Groß-
neffen, zweiundzwanzig Großnichten, eine Großnichte als
die Gemahlin eines Großneffen, ſechs Großneffen als Gat-
ten von Großnichten, endlich bereits zehn Urgroßneffen
und neun Urgroßnichten. Jn Summa ſind das hundert-
undzweiundvierzig Mitglieder (82 männliche und 60 weib-
liche), welche die eigene Familie Kaiſer Wilhelms, ſowie
die nächſte Blutsverwandtſchaft deſſelben bilden.

e e



[Derphotographirte Kongreß.] Nach Schluß
einer der Kongreßſitzungen der letzten Woche erſuchte, wie
das „Frdbl.“ berichtet, der Fürſt Bismarck mit geheim-
nißvollem Lächeln die vollzählig anweſenden Kongreßmit-
glieder, noch für einige Minuten Platz zu behalten. Willig
folgten die Bevollmächtigten dieſer Aufforderung in der
Erwartung, noch eine Mittheilung hochwichtiger Art ver
nehmen zu ſollen. Zu allgemeinem Erſtaunen öffnete ſich
in dieſem Augenblick die Thür des Kongreßſaales und
von zwei Dienern getragen wurde ein ſchwarz behangener
Kaſten hereingebracht, dem ein junger Herr folgte.
„Messieurs, begann letzterer, J'ai regu la mission hono-
rable de prendre le portrait d'une séance du congrès;
je vous prierais donc de vous tenir pendant quelques
instants dans une position tranquille et aisée.“ Meine
Herren! Mir iſt der ehrenvolle Auftrag zu Theil geworden,
die photographiſche Aufnahme einer Kongreß-Sitzung zu
bewerkſtelligen; ich bitte Sie demnach, einige Augenblicke
eine ruhige Haltung und eine heitere Miene annehmen
zu wollen.) Die Delegirten lachten über den Einfall und
da der Herr Photograph inzwiſchen ſeine Vorbereitungen
beendet hatte und zur Aufnahme geſchritten war, wird
das Bild den Kongreß wohl in ſehr heiterer Stimmung
darſtellen.

[Jſt die Bezeichnung „Sozialdemokrat“
eine Beleidigung?]! Dieſe Frage dürfte nach der
„Staatsbürger-Zeitung“ demnächſt in der nachſtehenden
originellen Affaire dem Jnjurienrichter zur Entſcheidung
vorliegen. Ein hieſiger Kaufmann, dem es augenblicklich,
wie vielen anderen Leuten auch, ſchlecht geht und der
infolge der ſchlechten Zeiten leider auf der Straße in recht
deſolater Garderobe erſcheinen muß, betrat vor einigen
Tagen ein Seifengeſchäft in der Oresdenerſtraße, um etwas
zu kaufen. Das Ladenmädchen war eben dabei, das Ver
langte einzuwickeln, als der Geſchäftsinhaber hinzutrat,
den Käufer auffällig muſterte und dem Mädchen das
Päckchen wieder fortzunehmen zurief: „Dem wird nichts
verkauft, das iſt ein Sozialdemokrat!“ Der Käufer, der

Von allen bekannten Bittern als der angenehmſte aner-
kannt. Appetit erregend. Derſelbe iſt bei ſeinem Madeira
ähnlichen Geſchmacke von wohlthuendſter (die Magennerven
nicht ſchädlich überreizender) Wirkung für die Verdauungs-
organe. Speciell zu empfehlen gegen Magenleiden, Appe
titloſigkeit, Unverdaulichkeit, Jndigeſtion, Diarrhöe, Cholera,
Cholerine, Brechruhr, Leber und Nierenleiden. Bei der
Sommerhitze ſtärkend und erquickend.“ Der Apotheker,
welcher jetzt den „Schorlemer“ fabricirt, hat ſchon vorher
einen Schnaps unter den Namen „Perle von Meppen“
hergeſtellt.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Bei Gelegenheit der Arbeiten behufs Errichtung der neuen

Befeſtigungswerke um die Hauptſtadt Rom find hochwichtige Funde
emacht worden. Der ergiebigſte Boden für die archäologiſchenKntdeanngen iſt derjenige geweſen, wo längs der ViaAppia an

den Fortificationen gearbeitet wird. Hier ſollen über 50, verſchiede
nen Epochen der Römerherrſchaft angehörende Gräber aufgedeckt und
in denſelben Jnſchriften von der höchſten Bedeutung für die Geſchichte
jener Zeiten gefunden worden ſein.

Für die Nationalgalerie in Berlin wird gegenwärtig
nach dem Modell des Bildhauers Hertel Alexander der Große
auf dem Ruhebett, in Bronze gegoſſen und von dem Ciſeleur
Mertens ausgeführt. Das Werk ſtellt den e endlichen Eroberer
auf einem antiken Ruhebett eingeſchlummert in halb ſitzender Stellung
dar. Die rechte Hand liegt über dem angezogenen rechten Knie, ihr
iſt eine Karte entglitten, welche Perſien und Jndien zeigt. Rumpf
und Haupt ſind vorgebeugt, als ob er r über ſeine Pläne nach-
ſinne. Das Haupt zeigt die edlen griechiſchen Formen von wildem
lockigem Haar umgeben, doch unterſcheidet ſich das Geficht dadurch
von den herkömmlichen Alexanderbildern, daß die Naſe etwas kräfti-
ger entwickelt iſt und mehr hervortritt, als ſonſt beim griechiſchen
Profil üblich iſt. Der Künſtler war in der Lage, eine echte macedo-
niſche Goldmünze mit dem wohlerhaltenen Portrait Alexanders be-
nutzen zu können. Ueber dem linken Bein und dem Unterkörper liegt
ein Löwenfell, während die linke an dem Ruhebett herabhängende
Hand eine Kugel gefaßt um ſie beim Einſchlafen in den am
Boden liegenden Schild fallen zu laſſen, damit er durch das Geräuſch
erwache. An dem Fußende des Ruhebettes ſteht ein mit reichem
Skulpturſchmuck gezierter Helm, während im Hintergrunde ein
Kandelaber angebracht iſt, um die Nacht anzudeuten. Der Bild
hauer arbeitet gegenwärtig ſein Werk noch beſonders in Marmor
und zwar in halber Lebensgröße aus. Kandelaber, Schild und
Helm werden jedoch aus einer grün patinirten Bronze hergeſtellt,

aber dieſe Summe für ein Theater iſt für eine Stadt wie Dresde
iſt für ein Land wie Sachſen von einer Stattlichkeit, die nichts
wünſchen übrig läßt.

Deutſche Seewarrte.
Ueberſicht der Witterung. 9 Juli.

n Schottland iſt das Barometer wieder n während i
übrigen Europa der Druck zugenommen hat der Wind iſt dadun
über den britiſchen Jnſeln und den Niederlanden wieder weſtlhſ
geworden, im Kanal beinahe ganz abgeflaut; über ganz Europ
herrſcht ziemlich ruhiges, jedoch fortdauernd veränderliches Wetta
vom Elſaß bis Südengland und am Skagerrak war heute Morge
der Himmel heiter. Die Temperatur iſt in Lappland gefallen u
in Deutſchland überall 1 bis 4 Grad unter der normalen.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
9. Juli. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel

Luſtdruck Par. n. 334,97 334,93 334,27 334,77
Luftdruck Millim. 755,57 755,55 754,06 755,06
Huntzrag P. L 4,90 3.49 4,27 3,92Dunſtdruck M. 9,02 787 9,63 8.84Druck der P. L. 330.94 331,44 330,00 330,79
trockenen Luft 746,55 747,68 744,43 746,22
Rel. Feuchtigkeit 78,9 49,2 88,4 62,6Wärme Réaum. 10,8 15.0 10,2 12,00Wärme Celſius 13,50 18,75 12,75 15,00
Wind WNW1. 1 NW 1. 0.trübe 9. wolkig 7. wolkig 6. wolkig 7,

olkenform Ci. -cu. Cu. Cu. Cu.-ni. ſCum. Str. S
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt

Wärmeminimum in der Nacht vom 9. 10. Juli: 8,8 R.
11,00 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

BergiſchMärki e t n e JeBergiſchMär „50. Cöln-Mindener 104, OberſchleſischeA. C. D. 12750. Nheiniſche 11010. DOeſterr Staatsbahn 459,
Lombarden 136 Oeſterr. Cred. Act. 454,——. Preuß Tonſolidirt
105,20. S ſchwankend.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 194, Sept Octbr. 196, feſter.
Noggen, Juli-Auguſt 126,——. Sept.Octbr. 130, Oct.Nov. 131

eſter.
Gerſte loco 100 175.
Hafer. Juli- Auguſt 129,

dem Ladeninhaber zum erſten Mal begegnet iſt, war durch
die ganze Art der ihm in jenem Laden zu Theil geworde
nen Behandlung verletzt und hat unter Betonung ſeiner
nachweislich durchaus loyalen Geſinnung die Jnjurienklage
eingereicht. Er iſt der Meinung, daß die Bezeichnung
„Sozialdemokrat“ für ihn um deswillen höchſt beleidigend
ſei, weil ihm dadurch indirekt vorgeworfen werde, er billige
den Umſturz alles Beſtehenden. Die zu erwartende
Entſcheidung dürfte jedenfalls für die weiteſten Kreiſe von
Intereſſe ſein.

[Schorlemer als „Bitterer.“] Jn der„Germania“ finden wir folgendes Jnſerat: „Schorlemer.

bildet.

neue Hof

Deutſchland
mußte noch

die gegen den weißen Marmar einen trefflich geſtimmten Gegenſatz

Aus den jetzt fertig geſtellten Schlußabrechnungen für das

den Semper vor acht Jahren, im Jahre 1870, gemacht hat, um nicht
weniger als um ſiebenundachzig Procent überſchritten worden iſt.
Veranſchlagt war der Bau mit 2,255,867 M. und gekoſtet hat er,
wie die Schlußabrechnungen im Einzelnen klarſtellen, 4,219,542 M.
Schon in 1873 war der Bauanſchlag einmal man weiß, welch'
ungeheure Steigerung der Materialien-Preiſe inzwiſchen ſich in ganz

erhöhte Summe ſich als um 800,000 M. zu gering erwies.
fertige Gebäude, das ſich nun in der Elbe ſpiegelt und das bis auf
die Höhen des ſächſiſchen Vogtlandes hinausſchaut, iſt ſtattlich genug

m

befeſtigend
Spiritus loco 52,80. Juli-Auguſt 51,90

Rüböl loco 67, Juli 67,

Auguſt- Septbr. 52,20,

Septbr. October 65 30

theater in Dresden zeigt ſich, daß der Voranſchlag,

vollzogen hatte auf 3.400,000 M. erhöht und ſpäter
mals ein Nachtrag-Credit gefordert werden, da et

as Kurz Amſterdam
Stamm Actien 33,25.

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 11. Juli:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11 1).
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11--1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Schwurgericht. Vm. 8: 3 Proviſionsreiſender Robert e der a. Merſeburg, Ur

kundenfälſchung. 2) Arbeiter Julius Guſtav Pfeiffer a. Halle, Unzucht mit
Kindern. 3) Dienſtmagd Caroline Rofine Wien a. Holleben, einfacher und
ſchwerer Diebſtahl im Rückfalle und Betrug.

Standesamt: Vm. v. 9-- i u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein
gang Rathhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis; Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. rig 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafée David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
S l Fangoſchnten Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule Rechnen,

teutſch.

Weibliche Fortbildungsſchule für Schülerinnen Ab. von 6--8 und für
die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“.

Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe.
Raturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
m der verein. Liberalen Ab. 8 allgemeine Verſammlung im Neumarkt-

ſchießgraben.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren -Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

andwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.
ännergeſangverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

110,10. Franzoſen 459,

Coursbericht von Arising, Arnheold, Reinrich r Co.
am 10. Juli 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 91,10. Berlin- Potsdam MagdeburSt.Act. 78,40. Berlin Stettiner St.-Act. 110,25. Ber i
Stamm-Act. 76,50 CölnMindener St. Act. 104 Mag
ſtadt St. Act. 123,50. Oberſchleſ. St.Act. ACD. 127,50. Rheiniſche

z ombarden 13550. Oeſterr. CreditAct,“453,50. Darmſtädter Bank-Actien 120,50 Diskonto-Command.Unth.
134,25. Preuß. conſol. 4/,00 Anleihe 105 20.

eb.- Halber

l Kurz LondonOeſterreichiſche Noten 174,40. Rumäniſche
Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 85,10.,

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Firma:
Emil Funckoe zu Halle aS.

iſt in Colonne 6 folgender Vermerk:

unter der Firma: Emil Funcke S Co. beſtehende Handelsgeſell
ſchaft unter No. 412 des Geſellſchaftsregiſters eingetragen, und

bei der im hieſigen Prokuren-Regiſter unter No. 97 eingetragenen
Prokura des Kaufmanns Bruno Karl Richard Schmidt Na-
mens der Firma:

Emil Funckoe zu Halle
iſt in Colonne S vermerkt:

die Prokura iſt aufgehoben.
Ferner iſt in das hieſige Geſellſchafts-Regiſter unter No. 412:

Firma der Geſellſchaft:
Emil Funcke Co.Sitz der Geſellſchaft:

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind die Kaufleute:
1. Emil Julius Auguſt Funcke,
2. Bruno Carl Richard Schmidt,

Beide zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1878 begonnen

Alles eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Juli 1878 am folgen
den Tage.

Aufruf.
Concerte. Zwei gr. Militair-Concerte, gegeb. von der Capelle des 2. Sächſ. Jä-

gerBat. Nr. 13 (H. Roepenack): Nm. 37, u. Ab. 7 im Cafe David.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 u.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie ale natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Freitag.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von u /6
z a 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bäder.

Die Herren Ehrenmitglieder und die Mitglieder des landwirth-
ſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes werden zu einer General-
verſammlung

am Sonnabend den 13. Juli Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Stadtſchützenhauſe ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:1) Antrag des Vorſtandes auf Statutenveränderungen.
2) Bericht über das Reſultat der vorjährigen Ausſtellung.
3) Vortrag von Profeſſor Dr. Wüſt über Hackmaſchinen.
4) Vortrag von F. Knauer über ländliche Arbeiter und event.
5) Vortrag von demſelben über Bedachung und Conſtruction land

wirthſchaftlicher Gebäude.
Freunde der Landwirthſchaft ſind willkommen.
Nach der Verſammlung findet gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt.

Halle, den 28. Juni 1878.
Die Direction,

F. Knauer. Sachſe. Reinhard.Reinecke.

50,000 bis 100,000 Seelen auf

Durch die öffentlichen Blätter iſt es bekannt geworden, daß ſich
in Berlin ein Verein gebildet hat, der damit umgeht, der Dankbar-
keit für die zweimalige Errettung unſeres geliebten Kaiſers aus Mör-
derhand einen Ausdruck durch Errichtung einer Votiv- Kirche zu
geben. Jn der bezüglichen Aufforderung zu Beiträgen für dieſem Zweck
heißt es unter anderm:

Monarchen erfleht, drängt es Tauſende zur Errichtung einer ſogenann-
ten Votiv-, d. h. Dankes- und Gelöbniß- Kirche in Berlin.
Hier in der Hauptſtadt des Reichs, hier am Ort der doppelten Meu-
chelthat und der doppelten Bewahrung durch Gottes Barmherzigkeit

Bei der im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 473 eingetragenen

Der Kaufmann Bruno Karl Richard Schmidt zu Halle
iſt in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns Emil Julius Auguſt
Funcke daſelbſt als Handelsgeſellſchafter eingetreten und die nunmehr

Männl. u. weibl. Stellensuchende
W. zu jeder Zeit den geehrten Herr-
schaften naehgewiesen.

Sowie auch grössere u. kleinere
Güter, Hausgrundstücke, Wasser- u,
Windmühblen, Ziegeleien u. Fabriken
F. z. Kauf u. Verkauf unter reeller

edienung durch mein Comptoir Ver-
mittelt. Um gef. Aufträge bittet

J. Chr. Binneweiss.Halle a/S., Barfüsserstr. 16.

Ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann
aus anſtändiger Familie, der die
Land wirthſchaft praktiſch er
lernen will, findet dazu auf einem
größeren Gute mit Zuckerrüben-
bau, ſtarker Viehzucht Ziegelei c.
ſofort Gelegenheit. Das Nä-
here zu erfahren durch Rudolf
Mosse in Halle a/S. unter
K. T. 3192.

Eiün Agent
für eine Dütenfabrik für Halle u.
Umgegend geſucht. Schriftl. Mel
dungen beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.
Geſucht wird ein cautionsf., thä

tiger, j. Mann, der d. Flaſchen-
biervertrieb einer Bierbrauerei
übernehmen will. Adr. sub B. F 78
Leipzig, Katharinenſtr. 18 (Filiale).

Eine erfahrene Krankenpflegerin
ſucht Stellung. Adr. unter M. N.
abzugeben an Ed. Stückrath

in der Exped. d. Ztg.

Ein kräft. Mädchen v.
Lande, 20 Jahr alt, ſucht
auf 1 mittl. Gute z. Stütze
d. Hausfrau als Mamſell

„Während aller Orten die Fürbitte die Erhaltung des geliebten ſef. Stelle. Näh. d. Herrn
BRinmneweiss, Barfüßer-
ſtraße 16.
Jm Königsviertel ſind 2 Woh-

nungen, jede 2 St., 2 K. u. Zu
ſoll dieſe Gelöbnißkirche ſtehen; eine Stätte des Dankes und Gebets, behör mit Pferdeſtall, Niederlags
ein Mahnruf aus Stein an vorüberwandelnde Geſchlechter. Ohne daß räumen, Boden u. Schuppenge-
wir andern und größern Unternehmungen die vielleicht in dieſen Tagen gelaß zu vermiethen u. z. 1. Octo-
die patriotiſche Bewegung des Volks ausſprechen werden, irgendwie
beeinträchtigen wollen, iſt es unſer Wunſch, mit jenem Bau das Ge-
lübde erneuter treuer Hingabe auszuſprechen an das chriſtliche Bekennt-
niß unſerer Väter, an das Erbe unſerer vaterländiſchen Geſchichte, an
das Haus Hohenzollern. Die Mit und Nachwelt ſoll es wiſſen wie in

er zu beziehen. Näheres bei
Louis Reußner,

Bahnhofsſtr. 5b.

Ein Zuchtbulle, Holländer Raſſe,
2 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei

ſchreckensvollen Tagen, als wider göttliche und menſchliche Ordnung ein Ab Wilh. Wigrund voll Umſturzgedanken ſich aufgethan, wir unſere Augen aufgehoben ilb. Wicke in Dederſtedt

haben zu den Bergen, von denen unſere Hülfe kommt. Der beabſichtigte
Bau wird zugleich ein Beitrag zur Abhülfe des ſchreienden Kirchenmangels
in unſerer ſein, in welcher nicht wenige Gemeinden von

ein einziges Gotteshaus angewieſen
ſind. Jn der Ueberzeugung, daß obiger Aufruf auch in unſerer Stadt
vielfältigen Anklang finden wird, erbieten ſich die Unterzeichneten, Bei-
träge zu dem angegebenen Zweck entgegenzunehmen und an das Ber
liner Comité abzuführen.

Halle, den 5. Juli 1878.
D. Dryander. W. Focke. H. Hoffmann. Pfanne.

Saran. Seiler. Weicke.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein leichter einſp. Rollwagen,
ſowie ein leichte Wagen, für
Fleiſcher paſſend, in gutem Zu
ſtande vreiswerth zu verkaufen bei

Ferd. Wiedero am Markt.

W Einen gutenkoscheren Nittagstisch
empfiehlt

L. Lichtenthal,
gr. Ulrichsſtraße 52.
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